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255. Sonntag den 29. Oktober 1893. X I. Zahrg

Für die Monate November und Dezember 
kostet die „Thorner Fresse" mit dem 

Mussrirten Sonntagsvlatt" 1 Mark 34 P f., und 
wen Beitellungen daraus gern entgegengenommen. 

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n  Katharinenstr. Nr. 1.

Dir Uessimmungen üöer die Urwahlen.
7 „ 31. Oktober finden die Wahlen der Wahlmänner, am
k!»i "Ember die der Abgeordneten zum preußischen Landtag 
»ei.« Wahlen sowohl der Wahlmänner als der Abgeord- 
tz.?. "Nd öffentlich, d. h. der W ähler bezeichnet öffentlich dem 
l» N?"^aude den M ann seiner W ahl. D ie Wahlmänner wählen 
d„,., ^bezirken die Abgeordneten, die Urwähler in  Urwahl- 

die Wahlmänner.
. " u f  jede Vollzahl von 350 Seelen ist ein W ahlmann zu 

»ihl Gemeinden von weniger als 750 Seelen sowie dieHl°n.
>»!rd 'ine r Gemeinde gehörenden bewohnten Besitzungen 
t von dem Landcathe m it einer oder mehreren benach-

Beschlüsse gefaßt werden. Jeder nicht stimmberechtigte Anwesende 
hat sich zu entfernen.

Die dritte Abtheilung wählt z u e r s t ,  die erste z u l e t z t .  
Sobald die Wahlverhandlung einer Abtheilung geschlossen ist, ! 
werden die M itg lieder derselben zum Abtreten veranlaßt.

Der Protokollführer ru ft die Namen aller stimmberechtigten  ̂
Urwähler abtheilungsweise in  der Reihenfolge auf, wie sie in  
der Abtheilungsliste verzeichnet find, wobei m it dem Höchst- 
besteuerten angefangen wird. Später erscheinende Urwähler 
melden sich bet dem Wahlvorsteher und können an den noch 
nicht geschlossenen Abstimmungen theilnehmen, Abwesende können 
in  keiner Weise durch Stellvertreter oder sonst an der W ahl , 
theilnehmen. Jeder Ausgerufene t r i t t  an den zwischen der Ver­
sammlung und dem Wahlvorsteher ausgestellten Tisch und nennt ! 
unter genauer Bezeichnung den Namen des UrwählerS, welchem 
er seine S tim m e geben w ill. D ie genannten Namen trägt der 
Protokollführer neben dem Namen des Urwählers in  Gegenwart ; 
desselben in die Abtheilungsliste ein, oder läßt sie, wenn der- ' 
selbe es wünscht, von dem Urwähler selbst eintragen. Der Ur-

E rfo lg t die Ablehnung im W ahlterm ine und bevor die 
Wahlverhandlung der Abtheilung geschloffen ist, so ist sofort eine 
neue W ahl vorzunehmen.

Folitifche Hagesschau.
Wie verlautet, hat das kaiserliche M ilitärkabtnet auf aller­

höchsten Befehl um U e b e r s e n d u n g  d e r  A k t e n  nach E r­
ledigung des H a n n o v e r ' s c h e n  S p t e l e r p r o z e s s e s  
beim Justizministerium nachgesucht. Auch habe der K r i e g s ­
m i n i s t e r  am Donnerstag über dieselbe Angelegenheit dem 
Kaiser einen längeren Vortrag gehalten. W ie es heißt, werden 
durchgreifende Maßnahmen gegen das Hazardspiel von Offizieren 
an leitender Stelle geplant.

D ie „Hallesche Ze itung" meldet: Bei dem vorgestrigen Fest- 
aktus zur fünfzigjährigen Jubelfeier de« landwirthschaftlichen 
Z rntra l-Veretns fü r die Provinz Sachsen und die angeschlossenen 
Staaten sagte der L a n d w i r t h s c h a s t s  - M i n i s t e r  
v. H e y d e n-Cadow, er glaube, daß der landwirthschaftliche 
Zentralverein sein hundertjähriges Jub iläum  nicht in  derselben

Wähler darf sich nicht eher entfernen, als bis die ganze W ahl- j Weise feiern werde. M an folgert daraus, daß flte vom hiesigen
Versammlung geschloffen ist, da engere Wahlen oder im Falle der  ̂ Zentralverein gegebene Anregung auf E inführung fakultativer
Ablehnung eines Wahlmannes im  Term ine (vergl. unten) Neu- ? Landwirthschaftskammern m it beschränktem Besteuerungsrecht bet
wählen erforderlich sein können. f der Regierung auf Zustimmung rechnen könne.

D ie W ahl erfolgt nach a b s o l u t e r  M e h r h e i t  der ! Nach einer Meldung der „K ö ln . VolkSztg." w ird der
" " " " b e r e c h t i g t  find nur selbständige P reußen, Stim m enden, d. h. n u r diejenigen gellen fü r gewählt, welche die f R  e t ch S t a g bereits zum 15. Novem ber einberufen werden.

das 34. Jah r zurückgelegt haben. A ls selbständig gelten meisten Stim m en und mehr als die Hälfte aller abgegebenen ! Dem Reichstage würden also bis zu den Weihnachtsferien etwa
b?. Dienstboten, Haussöhne rc. W er nicht im Vollbesitz der ! S tim m en auf sich vereinigt haben. f v ier Wochen zur Verfügung stehen. F ü r Arbettsstoff ist gesorgt.
' -  - '  -  ..........................-  - sow e it sich keine absolute Stimmenmehrheit ergiebt, kommen ! dem Reichshaushalts-tat fü r 18S4/9L werden aller Wahr-

d , / "  Gemeinden zu einem Urwahlbezirke vereinigt. Gemein- 
1750 und mehr Seelen theilt die Gemeindebehörde in  

»jj^dldezirke so ein, daß in  jedem höchstens 6 Wahlmänner zu

»„L" das 3 4 . Jah r zurückgelegt haben. A ls selbständig gelten 
V» , ienstboten, Haussöhne rc. W er nicht im Vollbesitz der 
lich^ichen Rechte ist oder wer Armenunterstützung aus öffent- 

M itte ln  erhält, ist nicht stimmberechtigt. Um wählen zu 
b"' muß man 6 Monate lang in  der Gemeinde gewohnt 

r „ ? ,  Für alle zum aktiven Heere gehörigen M ilitärpersonen 
^?die Wahlberechtigung.

d,» Die Urwähler wählen in  drei A b t h e i l u n g e n ,  welche 
den von ihnen zu Entrichtenden direkten Staatssteuern 
"»Nensteuer, Grund- und Gebäudesteuer, Gewerbesteuer 

dich ^"riebssteuer) gebildet werden. Erst vom 1. A p r il 1895 
auch die direkten Gemeinde-, Kreis- und Provinzialsteuern 

Ph?^Uet. F ür jede nicht zur Staatseinkommensteuer veranlagte 
? wird ein Betrag von 3 M ark angesetzt, 
a ^dem Urwahlbezirke werden je nach seiner Seelenzahl 
, 3 und höchstens 6 Wahlmänner gewählt. Jede

Wirker ^ "ä h lt  ein D ritte l aller Wahlmänner des W ahl-

die Zahl der in  einem Urwahlbezirke zu wählenden 
"icht durch 3 theilbar, so ist, wenn nur 1 W ahl- 

bleibt, dieser von der zweiten Abtheilung zu wählen. 
" 2 Wahlmänner übrig, so wählt die erste Abtheilung den 

>""d die dritte Abtheilung den andern, 
aur die W ahl der Wahlmänner g ilt folgendes:

sämmtlichen Urwähler eines Urwahlbeztrk« werden am 
W ahl (31. Oktober) zu einer fü r die Wahlbetheiligung 
Lustigen Stunde in  ortsüblicher Weise zusammen- 

diih, "  Der Wahlvorsteher ernennt au« der Zahl der U r- 
Hgsj? i>es Wahlbezirks einen Protokollführer, so wie 3 bis 6 

welche m it ihm den Wahlvorstand bilden, und ver- 
mittels Handschlags an EtSdesstatt. I n  der W ahl- 

"llung dürfen weder Diskussionen stattfinden, noch

In  der Schute des Messens.
Roman in zwei Theilen von L. G i e s .

_____ (Nachdruck verboten.)

Erster Theil.

A u n , Bärbel, ich w e iß / 'D u  bist ein verständiges Kind. 
E s  thun, was ich D ir  eben gesagt habe, nicht

Belobte, ein flachshaariges Bauernmädel von 
m it blauen Augen und unzähligen Sommer- 

l hellen Gesicht, zog vergnügt grinsend den groben
. " "  einem Ohr bis zum anderen und erwiderte ge-

^  woll, Frölen M a r ie !"
^uppb "b le ibs t hübsch bei der Großmutter und reichst ih r die 

^  wenn sie essen w ill? "
z. Frölen M a r ie !"

shdev Deine Leute aus dem Felde heimkommen, sagst
, brauchen fü r die Kranke nichts zum Abend herzu- 

"Ja _/°rge schon dafür?"
»- 2ä»., Frölen M a r i. ! "

strich Fräule in M arie  über den glatten Scheitel de» 
i, rge'r » „/e in e n  dicken wollenen Strtckstrumpf in  der Hand, m it 

den, U ^ llk e it  iu  ih r aufblickte. Dann nickte sie noch einmal 
pir. ^ 11  zurück Hissen sallioe tAe-

diejenigen, welche die meisten Stim m en haben, in doppelter 
Anzahl der noch zu wählenden Wahlmänner auf die engere 
W ahl. Is t  die Auswahl der hiernach zur engeren W ahl zu 
bringenden Personen zweifelhaft, weil auf zwei oder mehrere 
eine gleiche Sttmmenzahl gefallen ist, so entscheidet zwischen 
diesen das Los, welches durch die Hand des Vorstehers gezogen 
w ird. Eine engere W ahl findet auch dann statt, wenn bei der 
e rs te n  Abstimmung die S timmen zwischen zw ei-oder^— wenn 
es sich um die W ahl von zwei W ahlmännern handelt— zwischen 
vier Personen ganz gleich getheilt find.

Wenn bei einer Abstimmung die absolute Mehrheit auf 
mehrere, als die noch zu wählenden Wahlmänner gefallen ist, so 
find diejenigen derselben gewählt, welche die höchste Stimmenzahl 
haben. Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los.

Die Wahlmänner brauchen nicht derselben Abtheilung an­
zugehören, wie die wählenden Urwähler, wohl aber müssen sie 
demselben Urwahlbezirke angehören.

D ie erwählten Wahlmänner müssen, falls sie in  der Ur- 
wählerversammlung anwesend sind, sogleich, andernfalls binnen 
drei Tagen, nachdem ihnen die W ahl angezeigt ist, erklären, 
ob sie annehmen, und, wenn sie in  mehreren Abtheilungen 
gewählt find, fü r welche derselben sie die W ahl annehmen 
wollen.

I m  Fall der Ablehnung eines Wahlmannmandat« —  als 
Ablehnung g ilt auch, wenn die Erklärung der Annahme nicht 
binnen drei Tagen erfolgt —  muß die Abtheilung schleunigst 
und zwar so zeitig zur Ersatzwahl zusammenberufen werden, daß 
der Gewählte noch an der Abgeordnetenwahl theilnehmen kann.

br ein c Stäbchen, in  dem trotz der wettzeöffneten
h ^ t e  )>-/ schwüle, dumpfige L u ft herrschte. Denn draußen 
«n, 'S k- ."agssonne eines Julitage«. W ie ein heißer Odem 
iv ^öei, s .!" .l" "g e n  Mädchen von der schattenlosen Dorsstraße 
v»i, '  "N e rk ^ .,,^  ^nen Augenblick zögerte, ehe sied i. '"  elnen Augenvttkl zogerre, eye ne sich hinaus

iche G lu t wagte. Doch nach kurze« Besinnen, 
">en Kopfschütteln, als schelte sie sich selbst wegen

ihrer Zimperlichkeit, tra t sie rasch auf die jetzt völlig einsame 
Dorfstraße.

E in  großer Sonnenhut schützte sie gegen die heißen Strahlen 
und verbarg zum The il ih r Gesicht. W er aber ih r hätte scharf unter 
die breite Hutkrempe blicken wollen, der würde ein Gesicht gesehen 
haben, das, wett davon entfernt, schön zu sein, zu denjenigen ge­
hörte, an welchen Hunderte vorübergehen, ohne etwas Besonderes 
darin zu finden, und die dafür auf andere einen um so größeren 
Zauber ausüben. D ie grauen Augen blickten klug und freundlich 
in  die W elt, und dabei war ein Ausdruck von Kinderunschuld in 
ihnen, der das Mädchen jünger erscheinen ließ, als sie wirklich 
war.  ̂Um den feingeschnittenen M und m it den schmalen Lippen 
lag ein Zug von W illens- und Thatkraft, der im  Verein m it 
einer frischen Hautfarbe, wie sie fortgesetztes Leben im  Freien ver­
leiht, das Gesicht zum Spiegel eines gesunden und tüchtigen 
Charakter« machte. Reiches aschblondes Haar in  schlichten Flechten 
umgab den wohlgebtldeten Kopf, den frei und anmuthtg der kräftig 
entwickelte Körper trug.

W ie sie dahinschritt in  dem einfachen, hellen Sommerkleids, 
bot ihre Erscheinung ein herzerfreuendes B ild  von Jugend und 
Gesundheit. S ie  schien der glühenden Hitze kaum zu achten, und 
hätte sich das Roth ihrer Wangen nicht mehr und mehr vertieft, 
so würde sie durch kein äußeres Zeichen verrathen haben, daß sie 
auch auf sie wirkte. Bei einem Kreuzwege verließ sie die Dorfstraße 
und schlug einen Pfad ein, der durch eine Wiese führte. Es war 
still hier, kein Laut drang herüber aus dem Dorfe, dessen Be­
wohner von ihrer heißen Arbeit im  Felde ruhten, kein Vogel 
ließ seine Stimme hören, nur die G rillen zirpten einthönig im  
Grase. Der Weg führte jetzt an einer hohen M auer entlang, über 
die alte Bäume ihre Aeste neigten, an denen sich kein B la tt regte. 
H in ter der M auer, unter den dichten Bäumen mochte e« angenehm 
kühl fein, aber es war kein Pförtchen da, welches der eiligen 
Wanderin Einlaß gewährt hätte. Fast «ine Viertelstunde war sie 
so geschritten, ehe sie das große Parkthor erreicht, neben dem

schetnlichkeit nach auch die Entwürfe über die Reichssteuerreform so­
fo rt bei der Eröffnung vorgelegt werden. Der russisch-deutsche 
Handelsvertrag w ird insofern zur Sprache kommen, als die Z o ll­
aufschläge auf die russische E in fuhr der Genehmigung bedürfen. 
Außerdem aber müssen die Handelsverträge m it Spanien, R u ­
mänien und Serbien genehmigt werden. D ie provisorischen Ab­
machungen m it Spanien endigen am 31. Oktober, die m it den 
beiden anderen Ländern am 31. Dezember. Sonst find bisher 
nur noch kleinere Vorlagen in Aussicht gestellt. Dazu gehört 
von den schon früher vorgelegten Entwürfen der E ntw urf über 
den Schutz von Warenbezeichnungen und die Novelle zum Un- 
terüützungswohnsitz. Ferner w ird die Novell« zum Viehseuchen- 
gesetz angekündigt. Auch ein E ntw urf zur Entschädigung un­
schuldig V e ru rte ilte r  ist in Aussicht gestellt worden.

Bezüglich der Reform des M i l t t ä r p r o z e s s e S  wird 
der „Magdeb. Z tg ." versichert, daß diese Angelegenheit bis jetzt 
vollkommen ruht und daß es auch noch nicht abzusehen ist, wann 
an sie herangetreten werden soll. Auch w ird versichert, daß der 
neue KrtgSmintster die Annahme seiner Berufung von keinem 
besonderen Programm abhängig gemacht habe, und daß nament­
lich über den M ilitärstrafprozeß bet dieser Gelegenheit nicht ver­
handelt worden sei.

Rücksichtlich der neuen T a b a k s f a b r i k s t e u e r  w ird 
offiziös der Anschauung widersprochen, daß nach dem Gesetzespro­
jekte die Fabrikatsteuer nicht von dem Nettobeträge des Fakturen­
w ertes  der Fabrikate, sondern von dem Fakturenwerthe zuzüg­
lich der Kabrtksteuer zu entrichten sein werde.

D ie „N . A. Z ."  bemerkt: W ie w ir zuverlässig aus P a ris  
erfahren, find die l o t h r i n g i s c h e n  D e p u t a t i o n e n  aus

eine kleinere T h ü r fü r Fußgänger sich befand. Von hier aus 
führte eine breite Kastanienallee nach dem Schloß, dessen weiße, 
sonnenbeschieneneMauer traulich durch dasGrün herüberschimmerten. 
Obgleich die Allee schattig war, wählte doch M arie  einen schmalen 
Settenpfad, auf welchem sie jetzt m it doppelter E ile dem Schlosse 
zustrebte. Auch als sie den T he il der Parkes erreichte, in  dem die 
Kunst des Gärtner« in  farbenprächtigen Teppichbeeten und ge­
schmackvoll angeordneten Planzengruppen sich zeigte, vermied sie 
die kürzeren KieSpfade und blieb auf versteckten Wegen im hohen 
Bosket, als wolle sie nicht gern von dem Schlosse aus gese­
hen werden. E in  forschender Blick flog nach den Fenstern, vor 
welchen grüne Rollschaltern herabgelassen waren. An dem a lt­
ehrwürdigen Bau, der, aus dem Anfang des 17. Jahrhun­
derts stammend, in  einfachem deutschen Renatflancestyl ausge­
führt war, nahmen sich dieselben seltsam modern und geschmack­
los aus.

Auf einem Umwege erreichte da« junge Mädchen die Rück­
seite des Schlosses, und unbemerkt schlüpfte sie in  die kühle 
Dämmerung der geräumigen Halle. A uf den Zehen huschle 
sie die breite, teppichbelegte Treppe hinauf und leise wollte sie 
sich den langen Korridor entlang schleichen, auf dem ein dicker 
Läufer da« Geräusch ihrer Schritte dämpfte, als hinter einer 
T h ü r ein kleiner Hund hell und freudig anschlug, und gleich 
darauf das Schnüffeln einer Hundenase an dem Thürspalt hör­
bar wurde.

„M a r ie !"
Eine scharfe Frauenstimme rief laut den Namen de« jungen 

Mädchen«. Dieses hielt sofort an. Halb ärgerlich, halb belustigt 
drohte st« dem unsichtbaren Verräther m it dem F inger und 
während sich ein Zug von Entschlossenheit um ihre Lippen 
legte, öffnete sie rasch die T h ü r und tra t in  das verdunkelte 
Gemach.

„D u  riefest mich, Tante S tdonie?"
Von einem bequemen Ruhebett richtete sich eine weib-



den französisch - lothringischen Departement« von A d m i r a l  
A v e l a n n  empfangen worden. D ie Deutsch-Lothringer waren 
weder bei den Deputationen noch bei den Geschenken betheiltgt 
gewesen.

Präsident C a r n o t  ist, begleitet von den Ministe-:« Rieu- 
nier, Dupuy und Develle, sowie vom französischen Botschafter 
am russischen Hofe, Montebello, und von der militärischen Um­
gebung, gestern früh in  Tou lon  eingetroffen. D ie ganze G ar­
nison Toulons bildete Spalter. W ie verlautet, w ird die russische 
Flotte ihre Abreise um ein oder zwei Tage verzögern.

W ie in  P a rt- , so drängt auch in  M a r s e i l l e  ein Fest 
zu Lhren der russischen Gäste da« andere. Nach einem Blumen- 
corso, der trotz des eingetretenen Regens sehr lebhaft verlief, 
gab die M untz ipa lttä t den russischen Offizieren ein Frühstück zu 
300 Gedecken, bet welchem der Finanzmintster P eytra i im  Namen 
der Regierung auf das W ohl des Kaisers von Rußland und der 
kaiserlichen Fam ilie  trank, während der M aire  im  Namen der 
Bevölkerung den Gefühlen Ausdruck gab, welche in  den Herzen 
aller Franzosen fortlebten. Der Besuch der russischen Offiziere 
werd« eine neue Ermuthigung fü r die Marseille: Kaufmannschaft 
und Industrie  sein, die innige friedliche Vereinigung Frankreich« 
und Rußlands eine ununterbrochene Aera der Arbeit und des 
Frieden« herbeiführen, »velann toastete auf den Präsidenten 
Larnot. Nach Beendigung de« Bankers wurde ein Spaztcrgang 
durch die S tadt unternommen. D ie Volksmenge r ie f: „E s  lebe 
Frankreich; e« lebe R uß land !" Später fand auf der Präfektur 
«in Banker zu 640 Gedecken statt, bei welchem der Finanzminister 
P eytra l und der A dm ira l Avelann Toaste wechselten. An das 
Banker schloß sich ein Empfang an. Abends fand in  dem 
Theater eine Galavorstellung statt. Um Mitternacht fuhr Ad­
m ira l Aoellann m it der Eisenbahn nach Toulon. Trotz des 
strömenden Regens war noch ein zahlreiches Publikum  auf den 
Straßen.

D ie entscheidende Abstimmung über die S h e r m a n -  
B t l l  dürfte wahrscheinlich schon gestern erfolgt sein.

Nach in  P a ris  vorliegenden Nachrichten aus B u e n o s -  
A y r e S  hat da« brasilianische Revoluttonr-Komitee in  BuenoS- 
AyreS an die dem Präsidenten Peixoto treu gebliebenen Schiffe 
eine Proklamation gerichtet, welche sie zum Anschluß an die auf­
ständische Bewegung auffordert. Nach Meldungen aus R io  de 
Janeiro ist Casfiano Nasctmento zum M inister des Auswärtigen 
ernannt morde»_______________________________________ ______

Deutsches Beich.
Berlin, 27. Oktober 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Freitag M ittag  im  
Neuen P a la is  die Manöverorrtchte durch den M a jo r v. Wallen- 
berg vom Generalstabe entgegen. Am Nachmittage um 4 Uhr 
tra f der Kaiser von der Wtldparkstation aus in  B e rlin  ein, um 
an dem alljährlich am 27. Oktober im  Hotel Kaiserhof statt­
findenden sogen. „Friedrich K a rl-D ine r" zum Andenken an die 
Kapitu lation von Metz theilzunehmen.

—  W ie alljährlich am 27. Oktober, dem Tage der Ueber- 
gabe von Metz, hatten sich auch heute die Freunde und Ver­
ehrer des Prinzen Friedrich K a rl, die zu demselben in  persön­
licher Beziehung gestanden haben, zu einem gemeinsamen Fest­
mahle vereinigt, an dem sich auch der Kaiser betheiligte. Wäh­
rend der Ta fe l erhob sich der Kaiser zu einer Ansprache, deren 
Gegenstand die heldenhafte Gestalt des Prinzen sowie dessen 
trauliches Heim im  Schlöffe „D re tltnden" bildete.

—  Der italienische Botschafter G ra f Lanza begab sich am 
Freitag nach S tu ttga rt, um dort dem Könige W ilhe lm  in  
feierlicher Weise die Jnfignten des Annunziaten - Ordens zu 
überreichen.

—  P rinz Heinrich ist am Donnerstag Abend um 11 Uhr 
von Potsdam zu längerem Besuch nach Darmstadt abgereist, 
wo auch die Prinzessin Heinrich und der P rinz  Waldemar 
weilen.

—  Der älteste Sohn de« Prinzen Albrecht, P rinz  Friedrich 
Heinrich, w ird in  kurzer Ze it m it dem erst vor einigen Tagen 
zu seinem militärischen Begleiter ernannten M a jo r v. Arnstedt 
vom 2. Wests. Husarenregiment N r. 11 eine längere Reise nach 
I ta lie n  antreten und nach seiner Rückkehr zur Dienstleistung bei 
dem 1. Garderegtment in  Potsdam eintreten, bet dem er in  der 
Rangliste als Premierlieutenant geführt w ird.

—  Ueber das Befinden des Fürsten Bismarck und den 
S tand seiner Memoiren w ird der „K ö ln . Z tg ." aus Hamburg 
geschrieben: Wenn Fürst Bismarck auch körperlich noch der

ltche Gestalt ein wenig auf, nachlässig den Kopf in  die Hand 
stützend.

«Ich glaubte Dich auf Deinem Zim m er, M arie , wo kommst 
D u  her zu dieser Tageszeit?"

D ie Fragende war eine Frau in  m ittlerem A lte r, m it 
regelmäßigen Zügen, die einst sehr hübsch gewesen sein moch­
ten. Aber die zunehmenden Jahre hatten ihrem Gesicht L in ien 
eingemeißelt, die von einem hochmütigen, unzufriedenen S in n  
erzählten und das wohlerhaltene Antlitz der Dame in  wenig 
anziehender Weise verwandelt hatten. E in  harter Zug lag 
um die herabgezogenen Mundwinkel, und die tiefe Falte, wel­
che sich beim Anblick des jungen Mädchens zwischen ihre 
Brauen legte, verrieth, daß M ariens Wunsch, eine Begegnung 
m it der Tante jetzt zu vermeiden, ein wohlbegründeter gewe­
sen war.

„ Ic h  mußte der alten F rau Krämer den A rm  verbin­
den, an dem sie sich durch Unvorsichtigkeit m it dem B e il 
eine tüchtige Wunde beigebracht hat," entgegnete das junge 
Mädchen entschuldigend. „D ie  Leute verstehen so etwas 
nicht. D ie alte F rau hatte bereits Wundfieber, als ich davon 
hörte."

« Ic h  seh« nicht ein, warum D u  das thun mußtest; 
mögen sie zum Arzt schicken," meinte in  ungehaltenem Tone die 
Dame.

M arie  lacht«. E in  frisches, fröhliche« Lachen, da« hell durch 
den hohen Raum klang.

„Ach, da« geschieht doch nur im  äußersten Nothfall, 
wenn'« zu spät ist —  und selbst dann noch nicht e inm al," 
sagt« sie. „ Ic h  hätte den Arzt übrigens holen lassen, wenn 
«» nöthig gewesen wäre, aber ich bin stolz darauf, «ine W un­
de behandeln zu könne«, ebenso wie der C hirurg im  S täd t­
chen —  —  —  D u  weißt ja , in  welch' guter Schule ich 
diese Kenntniß erworben habe," fügte sie m it leiserer S timme 
hinzu. (Fortsetzung folgt.)

Erholung bedarf, so ist er doch geistig frisch und an seinem 
Arbeitstische in  FriedrichSruh m it Lesen und Schreiben wieder , 
regelmäßig beschäftigt. D ie Arbeit an seinen Memoiren war 
bereits längere Ze it vor seiner Erkrankung abgeschlossen. Ueber 
ihr ferneres Schicksal find bisher noch keine Bestimmungen ge­
troffen worden. Was den Umfang dieser Denkwürdigkeiten be­
tr if ft , so erfahre ich, daß sie etwa zwei starke Bände füllen 
werden und in  der Hauptsache den Zweck verfolgen, eine Recht­
fertigung der Bismarck'schen P o litik  zu geben. S ie  find viel 
mehr ein von großen Gedanken getragener Rechenschaftsbericht 
über die Geschäftsführung de- Fürsten in  dem wichtigsten Ab­
schnitt der deutschen Geschichte unseres Jahrhunderts, als daß 
sie neue und überraschende Aufschlüsse über die großen Begeben­
heiten und die Wendepunkte von 1866 und 1870 böten. Auch 
dürfte sich bet ihrer Veröffentlichung zeigen, daß über die V o r­
gänge bet der Entlassung des Kanzler« bereit- hier und da in  
Broschüren bis ins einzelne zutreffende M ittheilungen gegeben 
worden find. Trotzdem werden die Auszeichnungen des Fürsten 
Bismarck die wichtigste Urkunde zur Erkenntniß der psychologi­
schen Fäden sein, an die sich die Geschichte seiner Thätigkeit 
knüpft.

— Der Generalsuperintendent der S tad t B e rlin  Hofpredtger 
Faber w ird , wie die „Kreuzztg." hört, am 3. November in der 
Dom-Jnterimskirche feierlich in  seiner neuen Amtsstellung begrüßt 
werden.

—  I n  der brandenburgtschen Provinzialsynode wurde nach 
lebhafter Debatte der Kommtsfionsantrag, gemäß der alten Agende 
de» Bekenntniß des Kandidaten bet der O rdination ausdrücklich 
im  W ortlau t zu fordern, m it 92 gegen 36 Stim m en ange­
nommen.

—  W ie aus Neustettin gemeldet w ird , wurde bei der 
PräsentattonSwahl zum Herrenhause fü r den alten und befestig­
ten Grundbesitz des landschaftlichen Bezirks Kaffuben an Stelle 
des verstorbenen Rittergutsbesitzers von Manteuffel G ra f von 
Kleist-Schmenzin gewählt.

—  W ie der „R a t.-Z tg ." aus zuverlässiger Quelle bestätigt 
w ird, hat der Finanzmintster bei den Berathungen über den 
Staatshaushalt fü r das Etaisjahr 1894/95 abermals zu einer 
sehr erheblichen Vermehrung der Richter seine Zustimmung er­
theilt. Es w ird, nachdem bereits durch den Etat fü r das lau­
fende Jahr 87 neue Richterstellen bewilligt waren, demnächst 
abermals eine fast ebenso große Anzahl neuer Stellen geschaffen 
und dadurch möglich werden, das Richterbedürfniß in  ausreichen­
der Weise zu befriedigen, namentlich die infolge von Geschäfts- 
vermehrung dauernd mehr erforderlichen Richterstellen m it etatS- 
mäßigen Richtern zu besetzen.

—  Lieutenant Hoffmeister ist der Abschied m it Pension be­
w illig t worden.

—  I m  ersten B erliner Wahlkreise haben die Konservativen 
als Landtagskandidaten n o m in ir t: J u liu s  Ravenä und Archiv­
rath Ballieu. D ie Aufstellung d;S dritten Kandidaten wird erst 
nach der U rwahl erfolgen.

—  An Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern find 
im  Reiche in dem Halbjahre vom 1. A p ril bis Ende September 
zur Anschreibung gelangt 297 227 265 M ark (37 569 317 Mrk. 
mehr als in  demselben Zeiträume 1892). D ie Zölle allein er­
gaben 168 388 445 M ark (23 437 460 Mark weniger). D ie 
Verbrauchssteuern hatten fast durchweg Mehreinnahme. —  Von 
den Stempelsteuern halten nur die Börsensteuer und der Stempel 
von Staatslotterien Mindererträge.

M ann h e im , 27. Oktober. Bet der heute stattgehabten Ab­
geordnetenwahl wurden fü r den nationalltberalen Kandidaten 
198, fü r den sozialistischen Kandidaten 196 Stimmen abgegeben. 
M ith in  ist ersterer gewählt.

K a rls ru h e , 27. Oktober. Professor Grashof, einer der 
bedeutendsten Lehrer der Gegenwart in  den Jngenieurwissen- 
schaften, ist gestern gestorben._________________________________

Ausland.
T u r in ,  27. Oktober. G to litt i hielt gestern eine Rede auf 

dem Bankett der piemontesischen Deputirten gegen den B rie f 
Rudinis.

S pez ia , 27. Oktober. Zu Ehren der englischen Gäste fand 
an Bord des „Lepanto" ein D iner statt, dem ein Thee folgte. 
H ierauf wurden die englischen Offiziere bei dem Adm ira l Labrano 
in  glänzender Weise empfangen. D ie S tadt war prächtig be­
leuchtet; die Straßen waren außerordentlich belebt.

Madrid, 27. Oktober. General Marctas reist heute ab, um 
den Oberbefehl in  M e ltlla  zu übernehmen.

Newyork, 27. Oktober. Mehrere Beamte der Madison 
Square Bank find verhaftet worden, weil sie beschuldigt werden, 
in Angelegenheiten der Bank falsche Eide abgelegt zu haben.

Washington, 27. Oktober. Der Staatssekretär sprach heute 
dem brasilianischen Gesandten das Bedauern der Regierung über 
das Verhalten des Adm irals S tanton aus und fügte hinzu, 
die offizielle Erklärung werde der brasilianischen Regierung ge­
sandt werden. Der Gesandte erwiderte, die durch die Ent- 
setzung Stanton» gewährte Genugthuung sei ausreichend, B ra ­
silien wünsche nichts mehr.

Sän Franc isko , 26. Oktober. Heute ist das Krigsschiff 
„O regon", das stärkste der M arine der Vereinigten Staaten, 
vom S tapel gelassen. Da» Schiff kostet vier M illionen  Dollars.

Arovinzialnachrichten.
E u lin , 26. Oktober. (Zur Landtagswahl). I n  einer heute zu Podwitz 

stattgefundenen Urwählerversammlung entwickelten die in Aussicht ge­
nommenen LandtagSkandidaten, die Herren Meister-Sängerau und Sieg- 
Raczyniewo ihr Parteiprogramm. Beide betonten, daß sie mit aller 
Energie für das Wohl der Landwirthschaft eintreten würden und ver­
sprachen zur Beseitigung der WasserkalamitLt in der Niederung zu 
wirken. Die Versammlung war mit Aufstellung der beiden Kandidaten 
einverstanden. Herr Deichhauptmann Lippke-Podwitz schloß die Versamm­
lung mit einem Hock auf Kaiser Wilhelm I I .

Ostrometzko, 25. Oktober. (Fernsprechleitung). Auf Antrag des 
Kammerherrn und Erbtruchseß Grafen v. Alvensleben in Ostrometzko 
läßt die kaiserliche Ober-Poftdirektion in Bromberg nunmehr eine Fern- 
sprechleitung zwischen hier und Neuhof erbauen.

Driesen, 25. Oktober. (Kurpfuscherei). Noch immer giebt eS P er­
sonen, welche bei Krankheiten, wie Rheumatismus, Stichen, Blutandrang 
nach dem Kopfe u. s. w. einen Aderlaß für ein Univsrsalmittel halten. 
Und da die Aerzte in den seltensten Fällen diese- Verfahren anwenden, 
so suchen solch» Kranke nicht selten Kurpfuscher auf, die ihnen ihren 
Willen thun. So fand im hiesigen Krankenhause eine Frau Aufnahme, 
die der Dorfschmied zur Ader gelassen hatte, und die infolge dessen an 
Blutvergiftung litt, der sie heute unter großen Schmerzen erlegen ist. 
Bevor die Leiche der Erde übergeben wird, soll sie seziert werden, damit j 
festgestellt wird, in wieweit dem Schmied ein Verschulden an dem Tod» 
der Frau  zuzuschreiben ist.

Tuchel, 2ö. Oktober. (DaS leidige Schnüren) hat abermals  ̂
Menschenleben in Gefahr gebracht. Bei einer Hochzeit in L. yal e ^ 
Tochter des Besitzers T. bis zum frühen Morgen getanzt, so ' ^
wußtlos zu Boden stürzte. Der Arzt erklärte, daß das zu feste SaN

Von der Ftatower Grenze, 26. Oktober. (Neble Angewohn^it? 
Viele Frauen haben die Gewohnheit, nach beendeter Näharbeit die 
nadel an die Brust zu stecken. Wie leicht dadurch ein Unglück d > ^ 
geführt werden kann, zeigt nachstehender Fall. Eine Besitzerssra 
Kölpin nahm ihr l^ jäh riges  Töckterchen auf den Arm und 
schmiegte sich mit dem Gesichtchen an die Brust der M utter. e
schrie das Kind heftig auf; zum Entsetzen der M utter hatte die "  x 
sich die Nadel ins rechte Auge gestochen. Trotz sofortiger arz 
Hilfe hat das Kind doch die Sehkraft des einen Auges vollständig

Schleppe, 26. Oktober. (Antisemitischer Erfolg). Die 
Zeitung" vom 24. d. M . enthält folgende Notiz: „Der Schneidern, 
Em il Hartwig hat an hiesigem Orte ein Manufakturwaareng 
eröffnet. ES ist dieses hier das erste christliche Geschäft in dieser-v»
und erfreut sich bereits einer guten Kundschaft". ^  .«reck,

D t. Krone, 27. Oktober. (Der Bürgermeister von Tütz), 2vlcj « 
hat sich, wie die „Dt. Kr. Ztg." erfährt, am Tage der Nevlslon 
Bureaus, die verschiedene Unregelmäßigkeiten ergeben hat, nut ' x 
Retourbillet nach Schneidemühl begeben, ist aber von dort nickt w

Konitz, 26. Oktober. (Entwichen). Bon dem ArbeitsdetackeNlck 
Blugowo lst der 51 Jahre alte, aus Mrotschen gebürtige KoMg 
Arbeiter Peter Wroblewski entwichen; er wird steckbrieflich verfolgt.  ̂

Marienwerder, 26. Oktober. (Zur Landtagswahl). Heute Abend s .,  
im neuen Schützenhause eme Wähleroersammlung statt, in welcver ^  
beiden LandtagSkandidaten Baron von Buddenbrock - Kl. Ottlau l" 
Reichstagsabgeordneter) und Gutsbesitzer W ill - Groß Nebrau 
Wählern vorstellten. Beide Herren erklärten, auf dem Boden des 
der Landwirthe zu stehen und der gemäßigt-konservativen Richtung - 
zugehören. Sie führten ferner aus, nicht einseitig für die Laridw»^ 
sckaft eintreten, sondern auch die Interessen deS Handwerks um) 
Industrie nach besten Kräften verfechten zu wollen. Herr LandratY 
Brückner richtete an die Anwesenden das Mahnwort, bei der ve 
stehenden Wahl in erster Reihe Einigkeit zu zeigen, die b e i d e r " ^ ,

Herr'-»

Die SI->^ 
der

Reichstagswahl zu einem so glänzenden Siege geführt habe 
sammlung war mit der Kandidatur der genannten beiden 
verstanden.

Marienwerder, 27. Oktober. (Bürgermeifterwahl). 
verordneten hatten sich in ihrer heutigen Sitzung allein mit 
meisterwahl zu beschäftigen. Info lge des Ausschreibens der ,
21 Meldungen eingegangen, von denen eine zurückgezogen worden^ 
Die vorbereitende Kommission hat mit 8 gegen 1 Stimme beschlossen, 
bisherigen Bürgermeister Herrn Würtz als alleinigen Kandidaten 
schlagen. Nachdem in der heutigen Sitzung der Herr Stadtverordm^ 
Vorsteher von zwei der eingegangenen Meldungen, von denen der 
Bürgermeister Sckolz in Scblppenbeil und Leusch in Ragnit, der 
sammlung Kenntniß gegeben hatte, wurde zur Wahl geschritten um

>2

eine sehr n » r /^  
s,<hDies „MedicainÄ

bisherige Bürgermeister v " r  Wurtz mit 16 gegen 7 Stimme^-, 
auf Herrn Leusch fielen, auf eine fernere Amtsperiode wiedergewann^

Danzig, 27. Oktober. (Herr Oberpräsident v. Goßler) hat sm ^  
Posen begeben, wo derselbe einer Sitzung der Ansiedelurigskonw"'' 
beiwohnt.

Danzig, 27. Oktober. (Zugzusammenftoß). Zwischen Prauu z 
Hohenftein sind heute früh zwei Güterzüge infolge der Nichtbeachtung ^ 
Haltesignals zusammengestoßen. Die Lokomotive, der Packwagen U " ^  
Güterwagen sind beschädigt, Personen sind nicht verletzt. Der Verlev 
ungestört.

Danzig, 27. Oktober. (Wirksame Kur). Ueber eine aNgl 
Massenerkrankung in der Reiterkaserne, die ängstliche Gemüther ^  
in Aufregung versetzte, aber zum Glück einen humoristischen Beigem"^ 
hat, wird der „Danz. Ztg." berichtet: Vorgestern Morgen meldete^ 
ein Soldat krank, da er an Durchfall leide. Aus Vorsicht würd ^ 
Kompagnie zusammenberufen und unter den Mannschaften gelrag 
auch bei anderen derartige Krankheitserscheinungen eingetreten ^ 
Es meldete sich eine Anzahl von Mannschaften, die nun von der uev"  ̂
entbunden und in die Stube geschickt wurden. Der herbeigerufen^^  
überzeugte sich bei der Revision bald von der gänzlichen Ungefährere  
der angeblichen „Massenerkrankung" und verordnete
Kur durch Herabsetzung der Rationen auf die Hälfte. ___
wirkte so wundersam, daß schon am nächsten Morgen alle Erkrankte" 
als genesen erklärten. . «§!)

E lb in g , 26. Oktober. (Schlaues Manöver). E in junger, ansäen ^  
dem Friseurstande angehörender M an n  nahm sein Mittagsmahl ^  ^  
in einem hiesigen Restaurant ein. Eines Tages rief er den Kelln* 
sich, dem er entrüstet ein blondes Frauenhaar wieS, das er in de* o 
dings weit über die Hälfte verzehrten Speise entdeckt hatte. ^  Allst 
eilte sich, ihm eine andere Portion zu bringen und damit war der 
befriedigt. Dieser Vorfall wiederholte sich in der vorigen Wocb^satz 
auch diesmal erhielt der Gast zu seiner Genugthuung reichlichen 
für die wenigen Usberrefte. I n  der Küche allerdings erschien der n ^  
sehr räthselhaft, denn unter dem weiblichen Personal befand 
Wesen, dessen Haar zu den gefundenen gepaßt hätte, man nahm 
her vor, der Sacke auf den Grund zu gehen. Die Aufklärung 
nicht lange auf sich warten; der Kellner beobachtete den Gatt mit 
äugen und stellte dieser Tage nun fest, daß dieser selbst ein Haar m 
Gericht gethan hatte. Der W irth, davon gleich in Kenntniß 
es erst nickt so weit kommen, bis der Gast wieder eine andere 
reklamirte, sondern stellte ihn wegen dieses Unfuges gleich S"* " jge 
Dieser spielte erst den tief Beleidigten, als aber der W irth aui  ̂ Qu­
arts der Westentasche hervorblickende Haare gleicher Sckattirung 
wies, gab er das Spiel verloren und bat de- und w ehm üthig ,^, 
doch laufen zu lasten, was der gutmüthige W irth auch that, ' ^  
dem er sich die doppelt gelieferten Speisen nachträglich hatte der 
lassen.

Krone a. B ., 27. Oktober. (Brand). I n  Wilcze brach 
feuer auS. Dem Besitzer Frydrychowicz verbrannte der Stall Ä M t  
Scheune, dem Eigenthümer Zitztak sein ganzes Besttzthum, dem ^  
Korthals die Wirtschaftsgebäude. Auch die Sckulscheune wur« 
Raub der Flammen. Der Schaden ist bedeutend. «örst^

Pogorzela, 26. Oktober. (Verhaftung). Als des an dem § 
Deusch begangenen Mordes verdächtig ist der Mühlenpächter Tieve 
in Szelejewo verhaftet worden.___________________________

LoKalnaLrichten.
Thor», 28. Oktober

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der bisher bei der königlichen  ̂
für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin beschäftigt* yik
gierungSrath von Ascheberg ist an die königl. Regierung zu MarieNw
versetzt worden. .

—  ( A g e n t u r  f ü r  A n s i e d e l u n g s g ü t e r ) .  Wie wrr y 
hat der Präsident der königl. Ansiedelungskommission, Herr von 
bürg in Posen, den Vertrag mit Herrn Stadlrath und Kaufmann , 
Fehlauer hierselbst wegen Einrichtung einer Agentur zum Derraui^r 
Getreideproduktion der östlich der Weichsel gelegenen Ansiedelung»^, 
und zum kommissionsweise« Ankauf von Sämereien und Futterm ^ 4. 
für dieselben vollzogen. Der Vertrag läuft bis Ende September ^ s ,  
Es kommen hierbei in Betracht die Ansiedelungsgüter: Gulbien, 
Gryschlin, G r. Tyültz, Griewenhof, Kruschin, Dembowalonka,
Lulkau und Kiewo. Bisher hatte Kommerzienrath Rosenfeld in (stet 
gesammten An- und Berkaussgeschäste für sämmtliche Ansiedelung 
besorgt. . .  Sasse"

—  ( Ka s s e n r e v i s i o n s n ) .  Um den bei der Revision der ah^- 
betheiligten Beamten die Möglichkeit zu gewähren, an den
zum Abgeordnetenhause theilzunehmen, ist seitens des FinanzmlMir 
allgemeine Anordnung dahin ergangen, daß alle regelmäßigen ^ ^ 1,- 
revisionen, welche sonst am 31. d. M ts . vorzunehmen sind, in dem 
den M onat bereits am 30. stattzufinden haben. , P 0 ^2

—  ( E l e k t r i s c h e  B e l e u c h t u n g  d e r  E  is e n b a h n 
w a g e n ) .  Die Postverwaltung hat neuerdings die im Nacktscvn A  ye» 
zwischen Berlin und Eydtkuhnen verkehrenden Postwagen an 
bisherigen Gasbeleuchtung mit elektrischer Beleuchtung versehe  ̂ j,i. 
Wie auS Dirschau mitgetheilt wird, hatte der vorgestern um 6-A  
Nachtschnellzuge mitkommende Postwagen zum ersten M ale f^age"^ 
leuchtung und wurde der Perron von den Lampen deS
nahezu taghell erleuchtet. Die zum Betriebe der Lampen erl» 
Elektrizität wird in dem Wagen in Akkumulatoren von Berlin riu 0



ausreicht" ^wessen, daß dieselbe für eine bestimmte Zahl von S tunden

L a n d t a g s w a h l ) .  A ls konservative W ahlm änner sind 
syer abgehaltenen Urwählerversammlungen in Thorn aufgestellt:

3. Neuber, G arnisonpsarrer Rühle.
ly. G u terexp ed ition svorsteh er Uppenborn, Kreisschulinspektor Richter.

2. Abtb' ^^bzierer Karwiese, Bureauasststent S tuw e.
3. ^  ^ ^ n asia l-O b erleh re r  Bensemer.

rieUenhauermeister Seepolt, Versicherungsagent Schröter.

Fleischerm eister I .  Meister, H a u sm a n n  C. Sackriß.

^ ^ ^ a u e r e ib e s i tz e r  Wilh. Kauffmann, Klempnermeister Reinhold

3. Ab!b ^ ^ U n te rn e h m e r  Gude, Heilgehilfe O tto  A rndt.
y- «chmiedemeister Block, Buchdruckereibesitzer C. Dombrowski.

2. Ab!8' ??u fm ann  Rausch, Rechnungsrath Hinze.
3- Abtb' ^^wacherm eister M ax Lange, Kreisbaumeister R athm ann. 

y- Landgerlchtsrath Schultz I I , Malermeister B aerm ann.

2. Ab!?' Proviantam tsdirektor F e r ^  Schulz, Fabrikdirektor Wilh. Kratz.
3. Abtb ^.afserbauinspektor Emil M ay, Brückenmeister Herm. S teinert.

y- Vöttchermeifter Herm. Rockna, Töpfermeister Karl Kosemund.

^  K ^senbahn  - BetriebSsekretär Hardel, Eisenbahn - Betriebssekretär

^lh. K aufmann H. Erom in, Eisenbahn-Betriebssekretär E . Sem m ler. 
1. Abtb ^  16- Bezirk.
8. Abtb' ^ u a tS a n w a lt Buckholtz, M aurerm eister Plehwe.
3. Ab/b I^ e n th ü m e r Gustav Fliege, Eigenthümer F lo rian  Fietz.

2̂ «  ^mpnermeister Hugo Sckolz, F riseur Sommerfeld.
- -vezirk sind konservative und nationalliberale W ahlm änner auf- 

1. Abtb «  gestellt worden und zwar in der
8. Ab!?' ^ u f m a n n  Hugo Dauben, Justizrath  Scheda.

ly- Kaiser!. Bankdirektor F erdinand Gnade, SchiffSrevisor J u l iu s
3. AbiZeusüel.

 ̂Po^sch^ W alter Güte, königl. Strom baumeister S alom on
N e t ? ' ^  e g e n  d e r  U r w a h l e n  z u m  H a u s e  d e r  A b g e o r d -  

ber Unterricht in den Schulen am Dienstag den 31. dieses"urs äug.
^endU ^ ^ u t e  d e r  Ha c k f r üc h t e )  ist im großen und ganzen 
slrch < weni gen Landwirthe, welche damit noch im Rückstände 
üus'b z ften am zweckmäßigsten verfahren, wenn sie zunächst alle Kräfte 

E inbringen der Kartoffeln konzentriren, weil diese empfindlicher 
^Uin sind als Rüben und Drucken und in angefrorenem Zustande

^  Brennereizwecken verwendet werden können. Der 
ljefij ^ o p h e t  der „W . L. M ."  sagt vom 27. Oktober ab außerordentlich
Avrd- Niederschlage und vom 1. November ab umfangreiche Fröste im 

. u voraus. D as Umbrechen der Sommerschläge wird daher thunlich 
eunigen sein, während mit dem A usfahren des S talldüngers,

Aan angeht, besser bis zum dauernden Sinken der Tem peratur unter 
hZb gewartet wird. E in  Liegenlassen des ausgebreiteten D üngers 

deS W inters bringt auf horizontalen Ackerflächen keine Verluste, 
ist auf schräg liegenden Stücken ein Auswaschen und Ab- 

Aied-Ä?" leichtlöslicher Pfianzennährftoffe durch die atmosphärischen 
^schlüge wohl zu befürchten.

Aeail? (D a s  J u b i l ä u m s - S i n f o n i e k o n z e r t ) ,  das die Kapelle des 
M b ^N ts  v. d. M arwitz für Dienstag Abend, dem Vorabende des 

D ienstjubiläumstages ihres D irigenten H errn Friedem ann, im 
^vrbl A rtushofes angekündigt hat, verspricht nach den getroffenen 
Pen Ö lu n g e n  und dem uns vorliegenden gediegenen P rogram m , das 
îchls ^  der klassischen Musik enthält, ein interessantes und genutz­

tes m Au werden. Sicherlich steht zu erw arten, daß unser musiklieben- 
tzes^dlikum seine Antheilnahme an  dem Ehrenabende durch regen 
1^°^ oekunden wird. — Bei dieser Gelegenheit möchten w ir noch fest­
ig»?' daß Herr Friedem ann in den Ja h re n  1878— 1881 nicht, wie an- 

M itglied der Kapelle der 61er, sondern der des 1. Garde- 
liirtz?ENts w ar. Erst im Ja h re  1681 kam Herr Friedem ann nach Thorn 

dan *fi Leitung der Kapelle zunächst probeweise; nach einiger

vnst^ ( S o n n t a g s v e r g n ü g u n  g en ). Die Kapelle der 21er ver- 
4 morgen im Schützenhause zwei Extra-Konzerte und zwar um 

Uachmlttags und 8 Uhr abends, während die Kapelle der 61er 
spielt Uhr im S aale  des ArtuShofes konzertirt. Die Artilleriekapelle 
^eetd ends. 6 Uhr im W iener Cass in Mocker, wo gleichzeitig Herr 

seine Zauberkünste vorführen wird. — Vor dem Bromberger 
thê i K^bt morgen Eduard Schusters so beliebtes Hunde- und Affen- 
ktysi * drei Vorstellungen, die jedenfalls wieder ihre alte Anziehungs- 

" ausüben dürften.
v y ^ l H a n d e l  m i t  B l u m e n  u n d  K r ä n z e n  a m  S o n n t a g  
daß fUll  er  h e i l i g e n ) .  E s sei nochmals darauf aufmerksam gemacht, 

Äs Umfang des Regierungsbezirks M arienw erder der Handel 
T r u m e n  und Kränzen am morgigen S onn tag  für die D auer von 10 
die Zugelassen ist. — F ü r  T h o r n  sind die Berkaufsstunden auf 

uon 7—9 Uhr früh, von 11 Uhr vorm ittags bis 3 Uhr nach- 
und 4 —8 Uhr abends festgesetzt.

30, ^ ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  DaS Grundstück Schirpitz, B latt 
g?? Bauunternehm er M üller au s Podgorz gehörig, gelangte heute 

E tlich en  Versteigerung. D as Meistgebot mit 1550 Mk. wurde 
Ziegler Panko aus Glienko abgegeben, 

c ^ e i n  B e t r u g  — n u r  e i n  V e r s e h e n ! )  Wie w ir vor 
^ugen mittheilten, w ar ein hiesiger Postbeamter bei der Empfang- 

le rp^von  Geldern dadurch um 100 Mk. geschädigt worden, daß ihm 
da» m Schalter statt eines 100-Markscheines eine sogenannte „B lüte" 

? Zählbrett zählte, ohne daß er dessen gewahr wurde. In fo lg e  
Mchzs.z"utmachung d^ses V orfalls in der Presse hat nun  ein hiesiger 
^rldv^dmann, der an  dem betr. Tage Papiergeld verschickt hatte, seinen 
k Esez geprüft und ist dabei zu der Ueberzeugung gelangt, daß ihm 
"Ivr. E rsehen  zugestoßen sein müsse. E r hat dem betr. Postsekretär 

Einen echten Hundertmarkschein statt der „B lü te" eingehändigt.
( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 

^ndgerichtsdirektor Wünsche, als Beisitzer fungirten die Herren 
Ke A*ichtsräthe von Kleinsorgen, M oser, Kah und Landrichter Engel.

isanwaltschaft vertraten Herr S taa tsa n w a lt M eyer bezw. Herr 
U eh^v rva lt Buchholtz. — Außer einer M enge Personen, die sich der 
Mry entzogen haben, w urden verurtheilt: der Schneiderlehrling 
^ü-fo^rtkowSki auS Thorn wegen zweier Diebstähle im wiederholten 

^ ,ö u  9 M onaten Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehren- 
Är, l D auer eines Ja h re s , der Händler Jo h a n n  Brunszkowski 

^ 3 Dr "  wegen Hausfriedensbruchs und gefährlicher Körperverletzung 
Avalen 2 Wochen G efängniß und der Arbeiter Gottlieb Kuschin 

Ocker wegen intellektueller Urkundenfälschung und V eränderung 
t sick ^ " ^ a n d e s  eineS Anderen zu 2 Wochen Gefängniß. Letzterer 

Küfni- E S tra fe  dadurch zugezogen, daß er ein von der unverehelich­
te s  W iartalla geborenes Mädchen als seine eheliche Tochter bet
tsseri ^amte in Thorn anmeldete. Der Lehrer Kasimir Majka, 
, ruchnk^srau Antonie und die Lehrertochter B ronislaw a M ajka auS 
t * s ta r r t ,  gegen welche die V erhandlung unter Ausschluß der Oeffentlich- 

.'^Nd, wurden von der Anklage der verläumderischen Beleidigung 
Achsen»» ochen. Die den Angeklagten durch die Untersuchung er- 
Ä Maaren A uslagen w urden der Staatskasse zur Last gelegt.
^' Zei ser^" a s s en) .  Der erst kürzlich hier probeweise angestellte 
Uwe okn der vorgestern in allzu großem Diensteifer eine junge 
d'tandez ? ^E N  G rund  zur Haft brachte, ist nach Feststellung des That- 

L . sÄi» o r t  au s dem Amte entlasten worden.
M u t h m a ß l i c h  g e s t o h l e n )  ist einem Hausknecht ein 

i^ win o^ENvmmen, den derselbe in der Tuchmackerftraße gefunden 
^ p s a n g  neh ^^ENthüm er kann das Fleisch im Polizeikommistariat

^ ^ N e n ^ o ( l z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
^  K? ?ommen.

^  ^ ^ E N )  wurde ein Schlüssel im GlaciS vor dem Brom-
an, ^  (V « Näheres im Polizeisekretariat.
^as^NdenOu d e r  W eich se l). Der heutige Wafferftand betrug m ittags 

d ^ a s t ^ ^ e r  königl. W asterbauverwaltung 1,00 M eter ü b e r  Null .

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n ) .  Erste Stelle zu Galizewo, Kreis 
Briesen, evangel. (M eldungen an Kreisschulinspektor D r. Hoffmann zu 
Schönsee). Erste Stelle zu S arosle , Kreis Graudenz, evangel. (K reis­
schulinspektor Eichhorn zu Lessen). Stelle zu F aulen , Kreis Rosenberg, 
evangel. (Fürstl. Reuß-Plauen'sche Kammer zu Schleitz).

Gemeinnütziges.
( T a n n e n d u f t  i m Z i m m e r )  ist nicht n u r sehr angenehm für 

den Geruch von jedermann, sondern auch ein gutes Desinfektionsmittel 
gegen Ansteckung, darum  für Krankenzimmer zu empfehlen. Besonders 
gute Dienste leistet er den Brustkranken, denen er den W aldesduft einiger- 
maßen ersetzt. Zu diesem Zwecke hat m an nur nöthig, in einen Liter 
kochendes Wasser einen Theelöffel voll Terpentinöl zu mischen und ein 
Gefäß damit angefüllt im Zimmer aufzustellen.

( G e g e n  S c h l a f l o s i g k e i t )  bei nervösen Leuten, die an kalten 
Füßen leiden und in dem Kopfe Hitze haben, giebt es kein besseres 
M ittel, als abends vor dem Schlafengehen die Glieder, besonders die 
Füße, m it einer Bürste oder mit einem ausgew undenen Handtuch abzu­
reiben, aber tüchtig. Hierdurch wird das B lu t bester in Umlauf gesetzt, 
und es tritt Müdigkeit ein. Arzeneien lassen sich gegen diese A rt von 
Schlaflosigkeit schleckt anwenden.

( D a s  b e s t e M i t t e l  g e g e n  S  ch n  u p f e n) soll nach Dr. O nim us 
in Monako Citronensaft sein. M an  gießt in die hohle Hand eine ordent­
liche P ortion S a f t einer gut reisen Citrone und zieht denselben durch 
die Nase in den M und. Zwei bis drei solcher A ufsaugungen genügen 
zur Heilung. Auch bei chronischer H alsentzündung und solchen, die sich 
im Schlund lokalisieren, soll nach der „W . D rog.-Z." das V erfahren a u s ­
gezeichnete W irkung thun.

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  a l s  S c h ü tz e .)  Daß unser Kaiser ein 

vortrefflicher Schütze ist, dafür find schon häufiger Thatsachen 
berichtet worden. Ein neuer Beitrag hierzu wird einem Berliner 
B latt von einem Augenzeugen mitgetheilt, der S e . Majestät beim 
Schießen in der Gewehrprüfungskommisfion unlängst beobachtet 
hat. Durch eine Vorrichtung wurden Thonkugeln in die Luft 
geschleudert, nach denen der Kaiser, das Gewehr nur mit dem 
rechten Arm haltend, schoß. Er fehlte von dreißig Kugeln nicht 
eine einzige. D ie Treffsicherheit des Kaisers, worin ihm keiner 
der in genanntem Institut beschäftigten Offiziere gleichkam, 
erregte Staunen.

( C h o l e r a . )  D as kaiserliche Gesundheitsamt macht folgende 
Lholerafälle bekannt: I n  Berlin wurde bet einem Arbeiter Cho­
lera nachgewiesen; in Potsdam und in Stettin  je ein tödtltch 
verlaufener Krankheitsfall, in Neuenkirchen, Kreis Randow, des­
gleichen 8 ; in Frauendorf, Kreis Randow, 4  Neuerkrankungen, 
in Bredow, Kreis Randow. 2, in Warsow, Kreis Randow, in 
Zerpenschleuse und Wittenberge je eine Neuerkrankung. Der 
am Dienstag für Nauen gemeldete Krankheitsfall ist nach dem 
Ergebniß bakteriologischer Untersuchung auf Cholera nicht zurück­
zuführen.

( E i n  „ B r u d e r  S t r a u b i n g e r «  a u f  d e m  D r e i -  
r a d) machte in den letzten Tagen die weitere Umgebung von 
Berlin und namentlich den Kreis Osthavelland unsicher. Sobald  
er, dessen reduzirte Kleidung schlecht zu dem Stahlroß paßte, in 
einen Ort einfuhr, stieg er von der Maschine herab und begann 
von Haus zu Haus zu fechten, nachdem er sich vorher vergewissert 
hatte, daß die Luft rein, d. h. kein Gendarm oder Amtsdiener 
in der Nähe war. Zn dem Dorfe Peffin betrat nun der „arme 
Reisende" vor einigen Tagen die Wohnung eines Arbeiters, welche 
in großer Sorglosigkeit, wie man das auf dem Lande häufig sieht, 
unverschlossen gehalten war. Großvater war freilich zu Hause, 
aber er hatte sich nach dem Garten begeben, und dies machte 
sich nun der durch die W elt radelnde Lumpaci zu Nutzen, indem 
er schnell durch die Wohnung eine Durchsuchung aller Behältnisse 
vornahm und aus einer Schublade einen Beutel mit 380  Mark 
sich aneignete. D a s  Geld gehörte dem Wohnungsinhaber und 
bildete dessen Ersparnisse. A ls der Dieb das Zimmer wieder 
verließ, traf er im Flur den alten Großvater, ließ sich von ihm 
noch ein Stück Brot schenken, um alsdann auf seinem Dreirad 
davonzusausen. Der Dieb hatte aber die Rechnung ohne den 
Telegraphen gemacht, denn als später der heimkehrende Arbeiter 
den Diebstahl endeckte, wurde derselbe nach allen Himmelsrichtun­
gen gemeldet, so daß der Radfahrer bet seiner Ankunft in N au­
en verhaftet werden konnte. D a s  Dreirad will er bei Wiltstock 
gefunden haben, es ist aber wahrscheinlich gestohlen. D a s  in 
Pessin gestohlene Geld hatte der Dieb fast noch vollständig bei 
sich.

( Z u r  K i e l e r  S p i o n a g e - A f f a i r e . )  Der S tra f­
senat des Reichsgerichts hat, wie aus Leipzig gemeldet wird, 
nunmehr die Verhandlung gegen die in Kiel verhafteten franzö­
sischen Spione angemeldet.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Wie aus Bochum gemeldet wird, 
wurden durch den theilwetsen Einsturz de« im Abteufen begriffenen 
dritten Schachtes der Zeche Monopol acht Bergleute verschüttet. 
Drei wurden schwer verletzt aber gerettet, während fünf noch 
unter den Trümmern begraben find.

< 4 6 1 0 0 0 0  M a r k )  hat der S ta a t — wie der Verwaltungs­
bericht über das letzte Geschäftsjahr mittheilt — im vergangenen 
Jahre eingenommen a ls Erlös für verkaufte Beitragsmarken 
der Alters-und Invalidenversicherung, aus dem Jahre vorher sind 
4  500 000  Mark herübergenommen, sodaß sich die Gesammtsumme 
auf über 9 000  000  Mark belauft. Davon wurden gezahlt an 
Invalidenrenten 10 335 Mark, an Altersrenten 174 856 Mark, 
zusammen also gegen 185 000  Mark. D ie Verwaltung erfordert 
an Gehältern, Drucksachen rc 107 118 M ., Kosten der Erhebung 
1 582M ., Kosten der schiedsgerichtlichen Verfahren rc 12 800  M ., 
für Kontrole 9 400  Mark, sodaß also 185 000  Mark Versiche­
rungsgelder und 130 000  Mark Verwaltungsgelder ausgegeben 
worden sind.

( U e b e r  d a s  W a c h s t h u m  B e r l i n s  s e i t  1840) 
bringt das Grundeigenthum eine statistische Tabelle, welcher wir 
entnehmen, daß die Zahl der Häuser in diesen 53 Jahren von 
7650  auf 23 114 sich vermehrt hat. D ie Wohnungen sind d a ­
gegen von 59 108 auf 438 348 gestigen; die Einwohnerzahl ist 
von 3 1 1 4 9 1  auf rund 1 6 8 0 0 0 0  angewachsen, dennoch sollen die 
Einwohner jetz bequemer wohnen, denn es kommen auf jede W oh­
nung nur 3 ,9  Bewohner, während 1840 noch 5 ,28 Seelen auf 
jede Wohnung entfielen. E s gab in Berlin 1840 auch nur 1,774  
leerstehende Wohnungen, gegenwärtig deren 29 132. Der Z u­
gang und Wegzug betrug 1840 nur 2 6 ,8 22  beziehungsweise 
18816 Seelen, 1890 betrug er dagegen 196 ,786  bezw. 148 ,810.

( F o l g e n d e  o r i g i n e l l e  B e r i c h t i g u n g )  enthalten 
„die Dresdener Nachrichten" vom 17. Oktober: „E s ist un­
wahr, daß ich in der ersten Wähleroersammlung der Deutschen 
Reformpartei von einer „OpportunttätS- und Schweinepolitik" 
des Landtages gesprochen habe, wie in dem Berichte „der D res­
dener Nachrichten vom 15. Oktober zu lesen ist. Ich habe, wie 
da» Stenogram m meiner Rede bestätigt, von einer „Opportunt-

, täts und Schweinepolitik" gesprochen. Hochachtungsvoll Oswald  
Zimmermann, M. d. R."

(W o S i p l l a  u n d  C h a r y b d i s )  nach der S age  einst 
hausten, soll demnächst elektrisches Licht erstrahlen. Vom italieni­
schen Geniekorps sind die Arbeiten zur Herstellung einer elektrischen 
Beleuchtung der Meerenge von Mefsina nunmehr beendet. An 
beiden Endpunkten der Durchfahrt werden die beiden gewaltigen 
Reflektoren aufgestellt werden, und von da ab wird die nächlliche 
Durchfahrt bei tagheller Beleuchtung allen Schiffen möglich sein.

( E in  n e u e r  U e b e r f a l l )  wird aus S icilien  berichtet: 
Brtganten überfielen vorgestern Abend das Landgut Garrist bei 
Petralia , ermordeten den Besitzer und plünderten die Gebäude. 
D er „Trtbuna" wird aus P a r is  aus sicherer Quelle gemeldet,

, daß das russische Geschwader unter Admiral Avellan auf der 
? Reise nach dem P iräus Neapel anlaufen werde.
! ( A u f  d e r  C h i c a g o e r  A u s s t e l l u n g )  entstand 
- gestern große Aufregung im sogenannten irischen D orf, weil eine 
! Anzahl Zrländer die vom B larnep-Sihloß wehende englische Flagge 
! mit Gewalt herunterreißen wollten. S ie  wurden von den Beam - 
i ten der Ausstellung mühevoll vertrieben. Den Anlaß zu dem 
! wilden Ausbruch der Jrländer gab zuerst die Anwesenheit des 

Gouverneurs von Canada.
( S c h i f f s u n f a l l . )  Aus S ä n  FranclSco wird berichtet, 

daß der auf der Reis« nach China befindliche Dampfer „City of 
Newyork" der „Pacific Matl-Companh" infolge Nebels bei Kap 
Boneta scheiterte. D ie Passagiere verließen den Dampfer, der 
wahrscheinlich verloren ist.______

Neueste Nachrichten.
R om , 27. Oktober. Der Papst empfing heute den Bischof 

Korum von Trier in längerer Audienz.
P a r iS , 27. Oktober. Die Leichenfeier für Gounod fand 

heute unter großer Betheiligung statt. Alle Notabilitäten der 
Kunst, Litteratur und Wissenschaft, der Unterrtchismintster und 
der Vertreter des Präsidenten Carnot fanden sich tn der Woh­
nung des Verstorbenen ein, von wo der Zug durch ein Spalter  
von Neugierigen nach der Magdalenenkirche ging. Die Truppen 
erwiesen die Ehrenbezeugungen. Unter den zahlreichen Kränzen 
befanden sich ein solcher von der Königin von England und 
solche von auswärtigen Theatern und Behörden. I n  der M ag­
dalenenkirche erwarteten die Eingeladenen den Zug. Nach der 
kirchlichen Feier hielten vor der Kirche der Unterichtsminister 
PoincarS, S a in t S a sn s  und andere Reden. Die Leiche wurde 
zur Bestattung nach Auteuille überführt.

T ou lon , 27. Oktober. Präsident Carnot hat sich unmittel­
bar nach seinem Eintrefft», nach der Seepräfektur und dann an 
Bord des „Formidable" begeben. Der Marineminister Rieunier 
stellte die Offiziere des französischen Geschwaders vor und be­
tonte, alle seien den bestehenden Einrichtungen treu ergeben und 
Frankreich dürfte Vertrauen zu seiner Flotte haben. Präsident 
Carnot erwidert, er brauche nicht auszusprechen, welches Ver­
trauen und welche Liebe das Land gegenüber seiner Marine 
empfinde. D ieses Vertrauen, diese Liebe seien wohlverdient. 
Darauf begrüßte der Präsident den russischen Admiral Avellan, 
der von den Kommandanten der fünf russischen Panzerschiffe be­
gleitet an Bord gekommen war und reichte ihm freundschaftlich 
die Hand. Beide unterhielten sich darauf kurze Zeit mit den 
Ministern und den Offizieren. Hierauf verließ Avellan den 
„Formidable" und begab sich an Bord des „Kaiser Nikolaus". 
Carnot bestieg ein Boot und fuhr bet den russischen Schiffen 
vorüber. Diese hißten die russische und französische Flagge. D ie 
Mannschaften riefen Hurrah! und die Musik spielte die M ar­
seillaise.

W a r s c h a u ,  2 8 . Oktober. D er  W afferftand der 
i W eichsel betrug gestern früh bei W arschau 1,70 M eter, heute 
' 1 ,8 8  M eter.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer B e r t i « «  B örsenbericht. 

____________________________________ 28. Okt. 27. Okt.

212-20 
211—85 

8 5 - 2 5  
9 9 - 9 0  

1 0 6 -3 0  
64—70 
6 2 - 2 0  
9 5 - 9 0  

1 6 9 - 5 0  
1 6 0 - 6 5  
1 4 1 -  
1 5 1 -2 5  
6 9 - ' / .  

1 2 6 -  
1 2 4 - 7 5  
124—75 
1 3 2 -  25
4 7 -  30
4 8 -  20

5 2 - 3 0
3 2 - 6 0
3 1 - 4 0
3 7 - 6 0

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................212—25
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 211—85
Preußische 3 ° /, K o n s o ls ................................  85—25
Preußische 3 '/ ,  »/„ K o n s o l s ...........................  9 9 - 8 0
Preußische 4 °/„ K o n s o l s .....................................106—40
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  « / . .......................  6 4 - 7 5
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................  62—60
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/, . . . .  S5—90
Diskonto Kommandit A n th e i l e ............................ 168—50
Oefterrelchische B a n k n o te n .....................................160—65

W e t z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr................................142—
M ai 94   1 5 2 -2 5
loko in  N ew y o rk .............................................  70—'/ .

R o g g e n :  l o k o .................................................. 126—
Oktbr.-Nov............................................................. 125—50
Nov.-Dezbr............................................................. 125—50
M ai 94 ...........................................................  132—75

R ü b ö l :  Nov.-Dez...................................................  47—20
A p r i l - M a i .......................................................  4 8 —10

S p i r i t u s : .  .......................................................
50er lo k o ..................................................  5 2 - 3 0
70er lo k o ..................................................  32—70

Nov.-Dezbr........................................................  31—80
! M ai 94 .......................................................  g s —

Diskont 5 pEt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pE t. resp. 6 pCi.

K ö n i g S b e r g ,  27. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
! pT t. »hne F aß , unverändert. Zufuhr 40000  Liter, gekündigt 40 009 Liter. 
! Loko konting-ntirt 51.75 Mk. G d . nicht kontingenlirt 32,25 Mk. Gd. 

Oktober — Mk., November-März F rüh jahr 1894.

! Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 28. Oktober 1893.

; W e t t e r :  schön.
- W e i z e n  sehr wenig Kauflust, 129 P fd . bun t, etw a- bezogen 121 Mk.,

129/130 Psd. bunt gesund 127/128 Mk., 131/134 Psd. hell 
130/132 Mk.

! R o g g e n  unverändert, 131/122 Pfd. 112/113 Mk., 123/125 Pfd. 114 
bis 115 Mk.

! G e r s t e  feine B rauw aare 136/145 M ., feinste über Notiz, Futterw aare 
! 106/108 Mk.

E r b s e n  ohne Handel.
- H a f e r  138/150 Mk.

Bedeutende Betriebsersparnisse
! werden in jeder maschinellen Anlage der Großindustrie, des Kleingewer-
- bes oder der Landwirthschaft durch Ausstellung einer Wölfischen 
: Lokomobile als Betriebsmaschine erzielt. Die von der rühmlichst be­

kannten Maschinenfabrik von R . W  0 l  f  in M ag d eb u rg  - Buckau seit
! mehr als 30 Ja h re n  als Spezialität gebauten halbftationären und sahr- 
. baren Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeffeln übertreffen an S p a r ­

samkeit des Brennm aterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leistungsfähig­
keit jegliche M otoren anderen U rsprungs und haben auf allen deutschen 
Lokomobil-Konkurrenzen den S ieg davongetragen.



> Nach Gottes unerforscklichem 
Rathschluß entschlief heute früh 
nach kurzem schweren Leiden zu I einem besseren Leben meine innigst 
geliebte Frau, unsere gute, treue 
Mutter und Schwester

l o t i a n n a  8 i a o l i
geb

im Alter von 58 Jahren 10 Mo­
naten und 24 Tagen.

Dieses zeigen, um stille Theil­
nahme bittend, mit schwerem Herzen 
statt besonderer Meldung an 

T h o r n ,  B e r l i n ,  Neuteich 
den 28. Oktober 1893

die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienstag 

den 31. d. Mts. 3 Uhr nachmittags 
von der Leichenhalle oes Neustädti- 
schen Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Der Militäranwärter, Unteroffizier IVil- 

kelm ^ankowski der 3. Kompagnie Füsi­
lier-Regiments Graf Roon (Ostpreußisches) 
Nr. 33 ist mit dem heutigen Tage bei der 
hiesigen Polizeiverwaltung als P a lize i- 
K ergean t probeweise angestellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 26. Oktober 1893.
Der Magistrat._______

Polizeiliche BekanutM chNg.
Auf der Culmer Borstadt ist eine Nacht- 

wächterftelle zum 1. November d. I .  zu 
besetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
33 Mark und im Winter 39 Mark monat­
lich. Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 
und im Winter eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn Polizei- 
Inspektor Zinkenstem persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. Militär­
anwärter werden bevorzugt.

Thorn den 26. Oktober 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung.
betreffend die Einrichtung und den Betrieb der zur Anfertigung 

von Cigarren bestimmten Anlagen.

Auf Grund des § 1206 und des Z 139a der Gewerbeordnung hat der Bundesrath 
folgende Vorschriften über die Einrichtung und den Betrieb der zur Anfertigung von 
Cigarren bestimmten Anlagen erlassen.

§ 1. Die nachstehenden Vorschriften finden Anwendung auf alle Anlagen, in 
welchen zur Herstellung von Cigarren erforderliche Verrichtungen vorgenommen werden, 
sofern in den Anlagen Personen beschäftigt werden, welche nicht zu den Familienmit- 
gliedern des Unternehmers gehören.

§ 2. Das Abrippen des Tabaks, die Anfertigung und das Sortiren der Tigarren 
darf in Räumen, deren Fußboden 0,5 Meter unter dem Straßenniveau liegt, überhaupt 
nicht, und in Räumen, welche unter dem Dache liegen, nur dann vorgenommen werden, 
wenn das Dach mit Verschalung versehen ist.

Die Arbeitsräume, in welchen die bezeichneten Verrichtungen vorgenommen werden, 
dürfen weder als wohn-, Schlaf«, Koch« oder vorrathsräume noch als Lager« oder Trocken« 
räume benutzt werden. Die Zugänge zu benachbarten Räumen dieser Art müssen mit 
verschließbaren Thüren versehen sein, welche während der Arbeitszeit geschlossen sein müssen.

§ 3. Die Arbeitsräume (§ 2) müssen mindestens drei Meter hoch und mit Fenstern 
versehen sein, welche nach Zahl und Größe ausreichen, um für alle Arbeitsstellen hin­
reichendes Licht zu gewähren. Die Fenster müssen so eingerichtet sein, daß sie 
wenigstens für die Hälfte ihres Flächenraumes geöffnet werden können.

§ H. Die Arbeitsräume müssen mit einem festen und dichten Fußboden ver­
sehen sein.

Z 5. Die Zahl der in jedem Arbeitsraum beschäftigten Personen muß so be­
messen sein, daß auf jede derselben mindestens sieben Kubikmeter Luftraum entfallen.

Z 6. I n  den Arbeitsräumen dürfen vorräthe von Tabak und Halbfabrikaten 
nur in der für eine Tagesarbeit erforderlichen Menge und die im Laufe des Tages an­
gefertigten Cigarren vorhanden sein. Alles weitere Lagern von Taback und Halb­
fabrikaten, sowie das Trocknen von Tabak, Abfällen und wickeln in den Arbeitsräumen, 
auch außerhalb der Arbeitszeit ist untersagt.

§ 7. Die Arbeitsräume müssen täglich zweimal mindestens eine halbe Stunde 
lang, und zwar während der Mittagspause und nach Beendigung der Arbeitszeit durch 
vollständiges Oeffnen der Fenster und der nicht in wohn-, Schlaf«, Koch- oder vor­
rathsräume führenden Thüren gelüftet werden, während dieser Zeit darf den Arbeitern 
der Aufenthalt in den Arbeitsräumen nicht gestattet werden.

§ 8. Die Fußböden und Arbeitstische müssen täglich mindestens einmal durch Ab« 
waschen oder feuchtes Abreiben vorn Staube gereinigt werden.

§ 9. Kleidungsstücke, welche von den Arbeitern für die Arbeitszeit abgelegt 
werden, sind außerhalb der Arbeitsräume aufzubewahren. Innerhalb der Arbeitsräume 
ist die Aufbewahrung nur gestaltet, wenn dieselbe in ausschließlich dazu bestimmten ver­
schließbaren Schränken erfolgt. Die letzteren müssen während der Arbeitszeit ge­
schlossen sein.

Z 10. Auf Antrag des Unternehmers können Abweichungen von Vorschriften 
der §§ 3, 5, 7 durch die höhere Verwaltungsbehörde zugelassen werden, wenn die 
Arbeitsräume mit einer ausreichenden Ventilationseinrichtung versehen sind.

Desgleichen kann auf Antrag des Unternehmers durch die höhere verwaltungs« 
behörde eine geringere als die im § 3 vorgeschriebene Höhe für solche Arbeitsräume zu­
gelassen werden, in welchen den Arbeitern ein größerer als der im § 5 vorgeschriebene 
Luftraum gewährt wird.

§. il. Die Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern ist bis zum 
1. Mai 1903 gestattet, wenn die nachstehenden Vorschriften beobachtet werden:

1. Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter müssen im unmittelbaren Arbeitsver- 
hältniß zu dem Betriebsunternehmer stehen. Das Annehmen und Ablohnen 
derselben durch andere Arbeiter oder für deren Rechnung ist nicht gestattet.

2. Für männliche und weibliche Arbeiter müssen getrennte Aborte mit besonderen 
Eingängen, und, sofern vor Beginn und nach Beendigung der Arbeit ein 
wechseln der Kleider stattfindet, getrennte Aus- und Ankleideräume vorhanden sein.

Die Vorschrift unter Ziffer 1 findet auf Arbeiter, welche zu einander in dem ver« 
hältuiß von Ehegatten, Geschwistern oder von Aszendenten und Deszendenten stehen, die 
Vorschrift unter Ziffer 2 auf Betriebe, in welchen nicht über 10 Arbeiter beschäftigt 
werden, keine Anwendung.

§ 12. An der Lingangsthür jedes Arbeitsraumes muß ein von der Ortspolizei­
behörde zur Bestätigung der Richtigkeit seines Inhalts unterzeichneter Aushang befestigt 
sein, aus welchem ersichtlich ist:

1. die Länge, Breite und Höhe des Arbeitsraumes,
2. der Inhalt des Luftraumes in Kubikmetern,
3. die Zahl der Arbeiter, welche demnach in dem Arbeitsraume beschäftigt 

werden darf.
I n  jedem Arbeitsraum muß eine Tafel ausgehängt sein, welche in deutlicher 

Schrift die Bestimmungen der §§ 2 bis 11 wiedergiebt.
§ 13. Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Verkündigung 

an die Stelle der durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 9. Mai 1686 (Reichs - 
Gesetzblatt Seite 172) verkündeten Vorschriften.

Berlin den 8. Ju li I893.
D er stellvertretende Reichskanzler.

gez vv iL  L o v t t i v k e r . "
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Thorn den 25. Oktober I693.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D ie Polizei-Verwaltung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
6. k. 8etlick6 L 60., kerliu

empfehlen ____

F H  e k ä u s c l i l o s e
^ S l l l i i m l i l i m s k

(Deutsches Reichspatent), 
vollkommenstes und dauerhaftestes System.

W a l e  Thorn: K a d e t t  7 i ! k .
k lll'M K L lM jtz lll'O lItzr
—  zum Theil Glucker — 
sind zum Preise von 4 bis 10 
Mk. per Stück abzugeben. Zucht­
weibchen desselben Stammes 1 

Mk. pro Stück. O a rte n ftr . 1 8 . Eingang 
von der Thalstraße.____________________

Damen- und Kinderkleider "n und
außer dem Hause angefertigt

Löwenapotheke II. E tage.

Meine silberne Cyl.s 
Remont.-Uhr «.Gold­
rand, welche ich bei

bom §MpIl,
Uhrmacher Seglerstr.
ür 15 Mk. unter drei­

jähriger Garantie ge­
kauft, geht auf die M i­
nute, da derselbe nur 
abgezogene Uhren und 

sehr MM- billig "MG verkauft.
N.L. Die Cylinderuhr mit Schlüssel für 

9 Mk., die ich für meinen Jungen kaufte, 
geht ebenso gut.

Buchführungen, Korrespondenz, 
kansm. Rechnen und Koutorviss.

Neue Kurse beginnen am 2. Novbr. cr. 
Gründlichste Ausbildung.

U. vaenno^ski, Culmerstr. 13, 3 Tr.
Zu sprechen v. 9—11 Vm. u. v. 2—4 Nm.

D ie  konservative und gem äß igt-libera le  P a r te i des W a h l­
kreises B riesen-C ulm -L horn  hat in der G eneralversam m lung vom  
2 2 . O ktober d. J s .  zu C utm fee beschlossen, a ls  K andidaten für 
die bevorstehenden W ahlen  zum H a u se  der A bgeordneten

Herrn stleisler-Sängerau
und

Herrn 8ieg-Raczyniewo
in V orschlag zu bringen, und richtet an  a lle  M itbürger und 
Parteigenossen die B it te :

ihre S tim m en  a u f die beiden genannten H erren zu ver­
ein igen.

C u l m s e e  den 22 . O ktober 1 8 2 3 .
8a.686l1-6uIlN866. R6r6nä68-0u1m866. L lenkle-^V atterow o.

Ülenkle-Oukitzlno. Lit26i'-K Ä äu8. L loek-Zekon^ulätz. Llukm -V om krvvsken. 
Lrokm-Ikorn. Dr. 0un6rtk-0ulm. 6 . vombrovsski-l'korn. 

k . Vonikro^vski-M iorn. ^6lät-Ko^vrü88. F. P elä t-K osenau . 
^i6836l-I)um6rnu. Dr. 6 r088ku88-0u1m866. Ouenttier-Ruäulc. 

6unt6M6F0i'-8r0>vinu. ü n d e rm u n n -ü lau ed a ii. Kurinvi6k-6ulm866. 
Hsrrmann-Ll.-O^sbö. llsudner-IInislu^v. Holtrel-Lunrsnävik. 

806N6-6u1ln. 80tkma.nn-UF86kl6̂ i1,2. Lorst-öoro^vno.
Fun^Llaass-Low^vno. Lautkwunn-Lekondorn. Lnoll-I'korn.

L iu k n -L ie lp . Xr66k-^.1tkuu86N. von L iis s -^ r is ä s n a u . 
LukIm uF-N urienkok. I^ in -V rü e k e n lw k . Inneks-AelAno. 

Lla.86kIt6-NF86kl6^vit2. Neister-sünAtzruu. N ennu-Ltrutrkon.
86xt6n-Ori6W 6. N sF e r-v a m sru u . Ll6F6r-0uIni866. ke te rs-k ap u u . 

?6t6rS6N-öri686N p6t6r86N-^V>0tx1a^k6N. ket6r80N-^UAU8tink6N. 
k illusek-D um erau . koed lsr-L ek loss L ir^Iuu. K utlim unn-M iorn.

Rsiektzl-papuiM Fn. R i6ä6l-?upuu . Lekeidler-N euA utk. 
8ed06N6i6ll-kni6^jtt6N. 86dul2-K1.-I^N86N. 86knl2-L1.-^VLb86ll.

8i6§-Ra.62Fni6^0. 8trüdinA-1,ubiunk6n. 1r6nk6l-6u1w866. 
^V6AN6r-08tU826>V0. IV itt-öoro^vno. ^Vittko-Oulin.

_________"Mtt6-Ai6lN62Fk. von A eääelrnunn-U näak. _____

22  I «  0  k  «  N a u s r s t r -  2 2 -

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich mein photographisches Geschäft, welches am 1. Oktober 
vorigen Jahres in andere Hände übergegangen war, wieder übernommen 
habe und empfehle ich mich zur Ausführung von Photographien
jeder Art in künstlerischer Ausführung zu mäßigen Preisen.

I,. ö L 8 j I i U 8 ,  Thorn, Bromb^rg, Posen.

-

r
G

Mit dem heutigen Tage haben wir hier, K rritestratzl 
Kchtllerstraßerr - Ecke. im Hause des Herrn Klempnermeist,
Ll Tr.» (E in g a n g  Kchillerstraße)

kin A telier  für feine D ainen-C snfklrlii«
errichtet. Langjährige Erfahrungen auf diesem Gebiete setzen uns in den 
Stand, allen Anforderungen bestens zu genügen, und empfehlen wir unser 
Unternehmen geneigtem Wohlwollen. Hochachtungsvoll

Lescknv. Soelter,
akademi ch gebildete Modistinnen.

Die U rm hler -e s  3. Bezirks
werden zur Besprechung über die Wahl der 
Wahlmänner auf Sonntag den 29. d. M. 
vormittags 11 Uhr im Lokal des Herrn 
tteineiirl, kllelr eingeladen.

D as Wahlkomitee._____
Neue Braurrschweiger

in größter Auswahl empfiehlt
__________ 1. 6. -lliolpk.

IKUV8 N u o o b a u m - e i a n i n o ,
reussaitiA. Diseabau, boeksto l'ovtulle, 
oll Umstände Kälber billig verk. werden.

Orte- bellndlieb, >vird 68 franko sur 
rodegesandt, aueb leioblesle Ibeilrawung 
estattet. Okkertea au

ssabrik Stern, vsrlin,
Keaml6r8tra886 l6.

Empfehle meine diesjährigen

edlen K a n a r i e n n ö i ; e l ,
Tag- und Lichtsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauscht.

6. 6run0mann, Breiteste. 37.

W e r  H u s t e n  b a t ,
verschleimt oder heiser ist, gebrauche zur 
schnellen Heilung nur die unübertroffenen 
allein sicher wirkenden
Unslhe's Nch-Zmebel-Bonboil,

die als ein Radikalmittel ärztlich warm 
empfohlen werden, ä Paquet 25 und 50 
Pf. nur bei Hnton lloerwara, Gerberstraße.

K ü c h e  1V V V  M k .
zur pupillarisch sicheren Hypothek. Adresse 
erb, unter U r. 1 0 0  i. d. Exp. d. Ztg.

Reißzeuge
für Schüler und Techniker empfiehlt in 
großer Auswahl gut und billig

Ku8tav ffleyen, Seglerstr. 23 .
A ll tüchtiger Kleinpsergeselle

findet dauernde Beschäftigung bei V. llunloki.

» Ii> lu le ii8 llien !!
Nein I,aK6r ist vollständig sortirt, 6w- 

pteklo in triselwu I'M ullgou: 
bilden für 06l'-.<al6r6i, ^ad6u für^.guar6ll- 
wal6r6i, ?alett6u in ?or26l1au und Lols, 
?iusel in all6u Oattuug6N, Na1l6iuwaud, 
Ualpaxwr, Ualeartous, Llalkastou, I'ir- 
uiss6 und Î 8.6k6, 26icb6upapier6 in all6u 
1'ou6u und 8tärk6u, sämwtlieiio Teielwu- 
ut6usi1i6u, L0I2- und Idousaelwu raun 
VoiualeN)

ZI»Iv«rI»xsi» "W E
in  ü d o r r a s e lw u d  s e k ö lw r  u .  g r o s s 6r  ^ .u s ^ v a b l.  

8 a l t 6 IN6i u  I , 3.g 6r  b 6S t6U8 6M p k o b l6U.

L .  I V  L e l a ^ v a . i ' t L ,
IRlielUl»«»NlNUir»K.

Rückladung
für einen Möbelwagen nach Magdeburg 
„ „ „ „ Berlin
„ „ „ „ Bromberg

su^ zv. koeUetikv.

Ein Schreiber
kann sofort eintreten bei

Gerichtsvollzieher.
Fleißige

M u m - k s M
stellt noch ein zur Kanalisation

kV ikludkin , Naurem eister.
Einen zuverlässigen
Lansburschen

sucht die Gasanstalt.

Eine zuverlässige Stütze
fürs Haus, die gut kochen kann, findet 
sofort Stellung. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

Tüchtige Hausmädchen
weist nach X. siatknowska, Miethsfrau, 

_________________ Hundestraße 9.______
O gut möblirte Zimmer» nach vorne be- 
O  legen, zu Rm. 21, 18 u. 15 per Monat, 
zu verm. Z. erfr. Gerechteste. 26» II!.

S o n ntag den 29. Oktober cr
t i . ,-0 8 8 « 8  " H M

L x t i ' i l - D o i l k M
von der Kapelle des Jnfanterie-Regim^ 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. bt- ,
Ansang 8 Uhr. -  Cntree ^

Königl. Militär-Musik-DEN^
Logen bitte vorher bei Herrn 6. 

zu bestellen._____ _______________ ^ — *

M ü t r s i i l lM .
Sonntag den 29. Oktober cr

finden zwei
N E "  6 r « 8 8 «

k x t i 'L -^ i lk t z i t e
der Kapelle des Jnfanterie-Regts. v.  ̂

(4. Pomm.) Nr. 21 
statt.

Das erste: NachmitttagS 4 Uhr« 
Das zweite: Abends 8 

— Gnl r e e  3 0  P f .
UiegV' ,,

_____________________ S t a b s h o ^ 0 >

Dienstag den 31. Oktober i80°'
U M ' Großes .

Ertra-Sinftnie- Onttli
(Außer Abonnement.) ^  zZ. 

gegeben von der Kapelle des Jnftr.-N^ 
von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. vl 

zum ^

2 3 W u iK M  ............................ ....
ihres Königlichen Militär M E  

Dirigenten Herrn rriväsmLvu

i 6 r o x r a i n n »  a .
Ouvertüre zu „Joseph" Mehul. 

endete Sinfonie" Schubert. NachtgeP 
aus „Tristan und Isolde" Wagner. AN 
aus „Don Ju an "  Mozart.

Anfang 8 Uhr. , 
B ille ts  im Vorverkauf in der Bucby^ 

lung von k. f. 8okivartr a l Mk.
D a s Musikkorps.

K l i i s e r
Neustädtischer M arkt 24.

Diese Woche:

Die Kchweiz
B or dem Bromberger Thor-

Lkluarü Leüuslkr's
M u -  ii. Kmi-k-Thriittk.

Finden nur noch bis Dienstag den ^  
Vorstellungen statt. Sonntag 3 „
stellnngen: 4, 6 und 8 Uhr. MoN»
2 Vorstellungen: 5 und 6 Uhr.

Achtungsvoll

L» Movkvr
i»i tl«8 Miisr k »

Sonntag» den 29 . d. M ts '

l>kl>888 Vok8teIIM
des beliebten Zauberkünstül 

Herrn Karl llleemann
mit einem ausgewählten PrograM l^

v o i r v i : » ^
von der Kapelle des Fuß-Art.-Regts. 
unter Leitung des Kapellmeisters

8oballina1u8.
Anfang abends 6 Uhr. ^

Lnlree 3V k'f., llinllsr >5
Nachdem: T N N Z .

I
schneideret verst., s. Stell, als Gesell^ 
Empf.-Dame od. als Verkäuf. in el 
Conditorei. Gefl. Off. u. kU. 6. o- 
Exp. d. Zig. erb.

Beste und billigste Bezugsquelle A 
garantirr neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, ^

S s U z z j s r n .
M r  versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht u»
lo M > gute »cue Bcttsederii per Pk>>"°'.  
6V Pf,,.. 80Pfg., 1 M. u. IM. 25 M .' 
feine prima Halbdauiie» I M. 60'M ' 
wcis;c Polarfedcr» 2 M . 2 M. 50 M« 
silbcrwcisjc «ettfcdern 3 M.. S A": 
5V Pfg., 4 M.. 4 M. 5« Pfg. « -> '
serner: echt chinesische GanzSanne" ' 
liwttsm«» 2 M. 5« Pfg. m.d 3 M.
Packung zum Kostenpretse. — Lei Beträgen . 
mindestens 75 M. 5°/o Rabatt. — Etwa NWU 
gefallendes wird frankirtvereitwillw'
zurückgenommen. . ^

k'eekek- L Oo. t« sierfonl t.5Sestl̂

Hierzu Beilage und illustrirtes 
Haltungsblatt.________________

U-tek-

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w  ski  in Thorn.



Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Presse".
Sonntag den 29. Oktober 1893.

K h a r l e s  K o u n o d
Komm mit, o Tod, komm mit zur Gruft, 
Und Trauerkrepp leg' auf den Schrägen!

Shakespeare.
Mittel, im Festtaum el chauvinistischer Verzückung hat die 

^"svsen der herbe Verlust zweier berühmter Landsleute ereilt, 
i n » e r n s t e s  L lam ento  w o ri, von höherer Hand verfügt, um 
j°i "ankhasten Rausch, die komische Raserei ihrer VerbrüderungS- 
ilt k wenigstens einen M om ent zum S tillstand  zu bringen. E s 

, ? t ,  als sollten sie für die große Lüge dieser, der W elt vor­
r ic h te n  F r i e d  e n s  f r i e r ,  die doch in W ahrheit ein Fest 
n?M endsten  H a s s e s  ist, eine ernste öffentliche W arnung  
^  Ein, in der H hbris, der Verblendung frevelhaften Ueber- 

nicht zu weit zu gehen. I n  eben den Tagen, wo sie 
dir Nacheplänen gegen Deutschland förmlich berauschen, mußte 
z. "rrühmteste ihrer Heerführer sie durch seinen Tod wieder 
z. erinnern, wie schmählich es ihnen schon einm al mißlungen, 
h, M a ß t e  Deutschland zu demüthigen. Z n  eben den Tagen, 
i j Ls i ch im großen Völkerkonzert wieder einmal in aufdring- 

^unbescheidenster Weise die tonangebende Rolle anm aßen, 
^  ihrer Kunst C harles F ran?oiS  G ounod, ihr größter Kom- 
A  und zugleich der M eister, durch dessen Kunst sie sich im 
hj Mischen W ettstreit der N ationen während langer Jahrzehnte 
hM ch allein behauptet. D a s  ist hart, aber vielleicht doch noch 

^ r t  genug, den französischen G rößenw ahn zur V ernunft zu 
M S ob ald  sich die G räber beider M änner geschloffen, wird 

r,.-,.Aasen weitergehen, obschon der P a rise r  Jan h a g e l selbst im 
Überdruß bereits auf das „Vivo In R u sÄ s!"  ein höhnisches 

M riki!-. reimen soll.
Schon ein Rückblick auf die künstlerische Lebenssumme des 

i^ v e s . dem diese Zeilen gelten, sollte den französischen Ueber-

" "  Ct
^  S up rem atie  (Oberherrschaft)

Ei?? "'üffen und dankt, w as er w ar, nächst seinem Talent der 
?M ku ng  und dem S tu d iu m  deutscher Meister, deren S t i l  und 
L ,  "  mit w underbarer Aufnahmefähigkeit seinem französtschen 
-S?  M ignete und verschmolz. D ie deutsche Romantik hatte 

besonders angethan, und wie ihn in der Jugend  Schum ann 
iv», ^rber, ja auch Mendelssohn vorwiegend beeinflußten, so in 

Jah ren  der G enius der alle überragenden Richard W agner. 
K». "r Lebensgang des Künstlers ist wenig zu berichten, so 
Ei»! Erlief er ohne aufregende äußere Eingriffe und Erlebnisse. 

P a r is ,  dem G eb urtso rt G ounods, verbrachten Jugend

einiger M äßigung  und Bescheidenheit mahnen, denn 
Charles Gounod, Frankreichs größter Tonkünstler, hat sich 
der S up rem atie  (Oberherrschaft) des deutschen Kunstgenius

folgten Lehrjahre in I ta l ie n , W anderjahre in Oesterreich, E ng ­
land und Deutschland, und endlich eine Zeit ruhm voller M eister­
jah re  in der französischen H auptstadt, welche nur noch ein längerer 
A ufenthalt in London unterbrach. S e it  1875 weilte er wohl 
ununterbrochen in S t .  C loud, wo er seine V illa hatte, also in 
nächster Nachbarschaft von P a r is ,  dort ebenso zu H ause, wie in 
seinem V orort, und a ls  M itglied der Akademie der Wissenschaften 
und K ommandeur der Ehrenlegion von seinen Landslcuten geehrt 
und ausgezeichnet. D o rt hat den 75jährigen G reis auch vor
kurzem, am M ittwoch voriger Woche, dem denkwürdigen 18. I vor seinen übrigen O pern  einzuräumen. D aß  
Oktober, der Tod ereilt, und die französische Republik wird den > sungene „M argarete" in Deutschland die breite
Verewigten auf Staatskosten beisetzen lassen, wie es dem Meister 
gebührt, der seinem Volke mit einem seiner Werke in der R uhm es­
halle in ternationaler Kunst zu Achtung und Ansehen verholfen. 
N ur m it einem Werke ist es ihm geglückt, sich in der Musik­
lit te ra tu r  der modernen K ultu rw elt einen Namen zu machen. 
Schon d as müßte dafür zeugen, daß er nicht zu den ganz großen, 
zu den bahnbrechenden M eistern seiner Kunst gehört, wenn es 
weiterhin nicht ein Blick auf die A rt und N atu r des Werkes 
selbst thäte. E s ist nämlich auch dieses einzige zu allgemeiner 
Anerkennung gelangte Werk G.S nicht etwa ein aus französisch- 
nationalem  Geist und Empfinden herausgeborenes Werk, sondern 
nur ein B rosam e von dem reichbesetzten M ah l eines andern 
Volkes, ein Brosame von dem größten Gedicht der Deutschen, 
dem Goethischen Faust. K larer, deutlicher konnte sich das Ab­
hängigkeitsgefühl des Franzosen nicht bekunden, a ls  in dieser 
musikalischen Nachempfindung der deutschen Dichtung. G . 
nannte seine O per „Faust und M arg a re th e" , die deutsche Musik- 
welt nennt sie schlechtweg „M argare the", und gewiß nicht nur 
der Kürze wegen, sondern in dem richtigen G efühl, daß  d as  
Faustm otiv bei G . eben gar zu schlecht weggekommen. Konnte 
es denn aber auch anders sein bei der E igenart dieses Mensch­
heitsproblem es? D ie Philosophie eines grübelnden, weltüber- 
drüssigen Forschers und Gelehrten ist kein V orw urf für die 
Musik. E in gesungener Faust ist für den deutschen Kenner der 
tiefsinnigen Goethischen Dichtung geradezu ein Unding, die 
W issensqualen eines weltumspannenden Polyhistor mag er nicht 
vorgesungen hören, weil sie sich neben dem weltberühmten „habe 
nun, ach, Philosophie, Ju riste re i und Medizin . . ." usw. in der 
Opern-A rie wie ein triv ia ler Maskenscherz auSnehmen müssen. 
N u r die unsterblichen Liebesszenen der Grethchentragödie eigneten 
sich für die Operndarstellung. S ie  sind denn auch bei Gounod 
die Hauptsache, und a ls  solche weidlich ausgebeutet worden. Eine 
Nebensächlichkeit, wie z. B . das Schenken des Kästchens ist allein

zu einer Schmuck- und B rav o u rarie  aufgestützt worden, in der 
jede S än gerin  von R uf „brilliren" m uß. Dem unsterblichen 
I n h a l t  des Goethischen V orw urss ist es daher wohl hauptsächlich 
zu danken, daß diese O per G ounods den S iegeszug über alle 
Bühnen diesseits und jenseits des O zeans antreten konnte, denn 
die Musik, m it der er das von seinen Librettisten C arrö  und 
B arb ier arg  verhunzte deutsche Gedicht umkleidete, fließt auch in 
anderen O pern  des Tondichters gleich gefällig und graziös dahin, 
und wäre kein G rund , diesem Werke einen besonderen Vorzug

eine ge- 
Masse des

denkfaulen M usikpublikums besonders anziehen mußte, ist kein 
W under, denn durch diese O per wurde es ja  allen denen unge- 
mein erleichtert, eine dunkle A hnung von dem Goethischen S u je t  
zu bekommen, denen das Gedicht selbst zu „tiefsinnig" oderschwer- 
verständlich w ar. Von den übrigen O pern G.S ist n u r noch „D ie 
Königin von S a b a "  und „Romeo und J u l ie "  in Deutschland 
gehört worden, um indessen bald wieder zu verschwinden, von 
seinen Kirchenmusiken n u r das O ra to riu m  „N edcm ption", das 
aber auch wenig Anklang fand. Kirchenmusik können die w eltli­
chen Franzosen nun einmal nicht machen, sie haben uns das zu 
oft bewiesen. S o  bleibt denn also die „M argarete" das einzige 
größere Werk des Komponisten, welches in Deutschland p op u lä r ge­
worden ist. S e in e  P o p u la r i tä t  w ird n u r noch von einer kleinen 
A rbeit, der a ls  „Ave M a r ia " , oder „M editation" bekannt gewor­
denen B earbeitung des berühmten ersten P rä lu d iu m s  au s dem 
Bachschen „W ohltem perierten K lavier" erreicht. G . hat in diesem 
Stück den wundervollen Akkordauflösungen Bachs, deren H a u p t­
reiz eben gerade darin  besteht, daß man die M elodie nur gleich­
sam versteckt aus den aus- und abwogenden H arm onien heraushört, 
eine weiche G esangs- oder Jnstrum entalkantilene hinzugefügt, 
welche also eigentlich den ganzen Z auber des Tonstückes wieder 
beseitigt. Trotzdem begegnet man dem Gounodschen Arrangem ent 
häufig in Konzerten. E s ist geschickt dem Durchschnittsgeschmack 
des P ub likum s angepaßt und macht eben — Effekt. D a s  ist 
das Geheimniß seiner W irkung auf die große M enge, küstlerische 
Bedeutung haben solche A rrangem ents nicht. —  W ir scheiden 
dam it von dem Dahingeschiedenen. W a r er auch kein eigentliches 
O rig in a l, keiner von den Größten unter den G roßen, so wird 
ihm doch allzeit auch bei uns danbare E rinnerung  bewahrt w er­
den, weil die deutsche Kunst gerade m it ihm einen warm en F reund, 
Verehrer und Bew underer verloren hat. E r achtete u n s , laß t 
uns ihn wieder achten! V.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

für die
Stadtbevölkerung,

^»lizettiche Bekanntmachung.
Nachstehende„Oeffentliche Aufforderung.
^  diesjährigen Kerbst - Konirot - Versammlungen im Kreise Thorn

!» Steinau am 2. November vormittags 8 Uhr, 
tzM °° am 2. November nachmittags 2 Uhr für d>e Landbevölkerung, 

ch Z November vormittags 8 '/ ,  Uhr für die Stadtbevolkerung,
Pein- u am 8. November vormittags 8V« Uhr,

" do?" am 8. November nachmittags I Uhr,
" st am 9. November vormittags 8V2 Uhr,
" M sM in am 9. November nachmittags 1 Uhr,
" Eh?ch am 10. November vormittags 9 Uhr, ^  .

- ?  am 11. November vormittags 8'/ ,  Uhr vom Buchstaben
Th? bis einschließlich L  ^  ^

, am 13. November vormittags 8 '/ ,  Uhr vom Buchstaben 1-

lr ^  am ^.'^November vormittags 8V, Uhr für die Landbevölkerung. 
^V '°.K ontrol-V ersam m lungen in Thorn finden m dem Exerz.erhause auf der 

v^aplanade statt.

I.^D ie^O fsiz^ und^d^im  Osfizierrange stehenden Militärärzte der Reserve,

3- d i ^ ^ r  D is ^ r t io ^  der Truppenteile beurlaubten Mannschaften,
4- die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften, 
ü. die Halbinvaliden, soweit sie noch der Reserve angehören,
6- die ün Jahre 1881 in der Zeit vom 1- April bis 30 September einge­

tretenen Wehrleute, soweit sie nicht mit Nachdienen bestraft sind, behuss 
v, n , ihrer Ueberführurg zur Landwehr II. Aufgebots.

"unschaftrn, welche ohne genügende Entschuldigung ausbleiben,

^ M ? Ä " ^ ° t t^ " 'd e r e ^ Ä w e r b e  längeres Reisen mit sich bringt, insbesondere 
Sloßer rc. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrolversammlungen nicht b°>- 

'? ^ ', ° " n e n ,  bis zum 15. November d. J s .  dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
M ? ''d e s  Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das

^ E ^ " i c h e ° ^  haben^hre°Militärpapin!°"auch alle Gestellungsbefehle

reiungen von den Kontrol - Versammlungen können nur durch das Bezirks-

-^"^Polizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Clvübehorde) besche rügt 
ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol - Versammlung 

üeii, bem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen.
^  io unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrol - Versamrmung ab- 

vd"? spätes ' daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
P o le n s  bei Beginn der Kontrol - Versammlung eine Bescheinigung der Orts- 

Chorde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt.
^ eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung

tz Äe -U werden.
verspäteter Eingabe auf sein Dispensationsgesuch bis zur Kontrol- 

 ̂ ^och keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Versammlung zu

daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige nothwendige 
best» . möglichst früh zur Vorlage zu bringen.  ̂  ̂ m ^

s a l l ^ ^ u e n  auf anderen Kontrolplätzen ist unzulässig und wird Mit Arrest 
h^ ob* Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts vorher

an die Kontrol - Versammlungen findet ein Messen der Füße (auf

""*d auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten Be-
Thorn ^ w iese n .

en 13. Oktober 1893.

^ " i g l i c h e s  B e z i r k s - K o m m a n d o  T h o r n . "
2h»rn >>1? M 9emeinen Kenntniß gebracht.

°en 16. Oktober 1893.

^ L i i n m e r  I W ohnungen  zu verm iethen
N -«ft. M a rk t  SO. '  ^ "I I Strobandftrahe 12. putsokbsvk.

/ l l l e  A r i e n  Z im m e r -  u n ä  ^ e e i - Z a a l l t e k o r a t i o n e n  iv e r l i s n  
g e e o i im a e k v o l l  a u s g e f ü t i r t .

MbvI-IVlAgarm
«s- "Z eom p lk l le  VVoknungZ 

 ̂ k in r iok lu n g en .

2 2

T adezier 
und Dekorateur.

Reparaturen wie Umpolstcrungen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

H ä v L L v r
lt. 8v lM lü ö l

k r e i t e e t r .  2 7  ( k a l l i e a p o l l i e l c e . )

Recht. iI>IiiLr-kAi>K«8iM.
k a l i n t i o f  Z e l lö n s e e .

Vorbereitung für das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. Eintritt jederzeit.

Direktor Pfr. ölenulla.

L i g a r r e n
in jeder prkislagr,

tadellos
 ̂ in Brand u. Güte 

^empfiehlt
ä is  v ig a r r e n -  unä  

l a b a k k a n ä lu n g
von

l'korv, Lrsitsstr.bO.

HM* E in  m öblirtes Zimmer "WW
n. Burschengel. von sofort z. v. Breitestr. 6.

ste rilistrt, p ro  Flasche 9  P f .,  ro h e  
M ilch p ro  K iter 2 0  Pf>, f re i  in»  K au s. 
Außerdem sind Flaschen m it sterilisirtev  
M ilch stets bei Herrn Bäckerm eister 
8ror6pan8ki, Gerechtestraße 6 und Herrn 
K aufm ann  01er8ki, Brombergerstraße zu 
haben.

L a s im i i ' W a l t e r ,  M o c k e r .

Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich hierselbst Marien- und Bäckerftr.-Ecke 
Nr. 13/26 ein

UMsimmlts-KmM
verbunden mit einer Haupt-Agentur der 
Lebensversicherungs - Gesellschaft „Deutsch­
land", mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Aufträgen, deren 
prompteste Erledigung ich zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller Art, in deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: Vorm. von 8—1 Uhr.
Nachm. von 3—6 Uhr. 

8 .  L tn e ie l l ,  Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereinter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

1 H o f iv o h n u n g
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. L!i8ade1b8li'. 14.

Mitosriiphislhks Atelier.
llfuse L Lafstensen,

U M "  S c h l o ß s t r a ß e  1 4
_____ vis-ä-viZ dem Schützengarten.

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV.
Inhaber: Paul Hileven, 

Brückeuftraße 3.

M S" Gefe» -WU
in großer Auswahl empfiehlt billigst

k » r8 e k n ie lr , Töpfermeister.

8 —1V0VÜ Mk. L L 1 L
ersten Stelle zum 1. Januar oder früher 
gesucht. Von wem, sagt die Exp. d. Ztg.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

Morderziunner in. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
miethen. Näheres zu erfragen daselbst im
Cigarrengeschäft._______________________
Nöbl. Zim. n. Kab. u. Äurschengel. Backe 13̂  
Ä . Z., m. a. o. Burschg., Coppernikusstr. 7, III 
1 mölil. Zim m . v . 1 .1 1 .  z.verm . Strabinidstr. 1 1 .  
Eine kl. Wohnung zu verm. 4lb. 8okul1r. 
Fein m ob lirte»  Z im m er K rr ilr s tr . 41 . 
^ fre u n d l. m öbl i r te s  Z im m er zu ver- 
^ miethen. MN" Tuchm acherstr. 4» 11!. 
iL in  m. Zim. m. Pension billig  z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke.

Z N i « « ,  Z m m r
nahe des Bromberger Thores mit voller 
Beköstigung zu vermiethen. Zu erf. bei

L . Coppernikusstr. 37.
tL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen 1 Treppe Eulmerstraße 13.

Lin wallen nebst zwei angrenzenden 
Zimmern sof. zu verm.

Altstadt. Markt 16. »,-«««-.

Gesucht ^
5—6 Zimmern mit Zubehör. Offert, unter 
N r. 44 in der Exped. d. Zeitung erbeten. 
^ rü c k en s tr . 2V ist die 1. Etage, 6 Z., Bade- 
^  stube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 
tt^rückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu vermiethen.

1llI1U8 ><U86k.
^ i e  bisher von ierrn Hauptmann Kekm 
^  innegehabte W ohnung Breitestr. 37, 
bestehend aus 6 Zimmern mit Zub., Wasser­
leitung und Badestube, ist vom 1. April 
1894 zu vermiethen.

0 .  v .  V iv ir lv d  L  S o d v
A ne herrschaftliche Wohnung,

5 Zimmer und Zubehör, Culmerstr. Ur. 4, 
HlEtage, zu vermiethen.



Bekanntmachung.
Mit Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 2. Oktober d. J s .  (Nr. 2S2 dieser Zeitung), in welcher wir bereits ver­

öffentlicht haben, daß der Tag der Wahl der Wahlmänner zur Neuwahl der Landtagsabgeordneten höheren Orts auf

Dienstag den 31. Oktober d. J s .
festgesetzt ist, bringen wir nachstehend die Abgrenzung der für die Stadt Thorn gebildeten 17 Urwahlbezirke unter Bezeichnung der 
Wahllokale, sowie der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter ,u r öffentlichen Kenntniß und fordern die Wahlberechtigten auf, sich 
zur Ausübung ihres Wahlrechts

am 31. Oktober d. J s . mittags 12 Uhr
in dem Wahllokale des betreffenden Urwahlbezirks persönlich einzusinken.

Diejenigen, welche anfangs Oktober d. J s .  die Wohnung gewechselt haben, wählen in demjenigen Bezirk, in welchem sie 
vorher gewohnt haben.

Wir bemerken hierbei wiederholt, daß jeder selbstständige Preuße nach vollendetem 24. Lebensjahre wahlberechtigt ist, sofern 
er sich im Vollbesitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, nicht Armenunterstützung bezieht und volle 6 Monate hier wohnhaft 
resp. aufhaltsam ist.

D e r  U r w a h l b e z i r k e Bezeichnung Namen der

Nr. Bezeichnung
der Wahllokale Wahlvorsteher Stellvertreter

1. Brücken straße, Jesuitenstraße, Bader­
straße, Kaserne 11, Kaponiere V, städti­
scher Bauhof, Hauptdahnhof, Militär- 
speiseanstalt in der Bahnhofsvorstadt 
und Brückenkopf.

Restaurant bei Herzberg in 
der Seglerstraße.

Stadtrath Rudies. Stadtverordneter Wolfs.

2. Seglerstraße, Altstädti'cher Markt 
Nr. 1 bis 30, Marienstraße, Schank- 
haus I, Schiffer auf Kähnen und im 
Winterhafen, Bazarkämpe, Badean­
stalten.

Magistrats-Sitzungssaal, 
Rathhaus 1 Treppe.

Stadtrath Kittler. Stadtverordneter Wegner.

3. Bankstraße, Araberstraße, Copper- 
nikusstraße, Thurmstraße, Heiligegeist­
straße.

Arenz's Gartenetabliffement, 
Eingang Araberstrabe und 

Heiligegeiststraße.

Kaufmann Netz. Rentier Schnitzker.

4. Bäckerstraße, Grabenstraße, Wind­
straße, Schankhaus II, Defensions­
kaserne, schiefer Thurm, Nonnenthor- 
Thurm, Altes Laboratorium, Dienst­
wohnung im Bromberger-Thor und 
Brombergerthor-Wacke.

Saal der Elementar-Mädchen- 
schule in der Bäckerstraße.

Stadtverord. Hirschberger. Rentier Hirschberger.

5. Altstädtischer Markt Nr. 31 bis 37, 
Schuhmacherstraße, Culmerstraße, Klo­
sterstraße, Familienhausaufder Culmer 
Esplanade, Blockhaus im Reduit III 
und Lünette III.

Stadtmrordnetensitzungssaal, 
Rathhaus 1 Treppe.

Stadtrath Löschmann. Stadtverord. Borkowski.

6. Breitestraße Nr. 21 bis 46, Schiller­
straße, Mauerstraße nördlich der Breite­
straße.

Saal bei Nicolai, 
Mauerstraße.

Stadtverordneter Dietrich. Stadtverordneter Adolph.

7. Breitestraße Nr. 1 bis 20, Mauer­
straße südlich der Breitestraße, Bache­
straße, Schloßstraße, Gerberstraße, 
Elisabethstraße Nr. 10 bis 24.

Kleiner Saal im Sckützenhause, 
Schloßstraße.

Stadrrath Schwarh. Stadtverord. Hartmann.

8. Junkerstraße, Hundestraße, Neust. 
Markt Nr. 1 bis 12, Jakobsstraße, 
Brauerstraße,Karlstraße,Friedrichstraße, 
Eisenbahnbetriebsamt, Stadtbahnhof, 
Brückenpfeiler am reckten Weichselufer, 
Jakobsbaracke, Oekonomie - Gebäude, 
Familienhaus auf der Jakobsesplanade 
sowie Zeughausbüchsenmacherwohnung, 
Schankhaus III.

Saal bei Mielke, Karlstraße 
Nr. 5.

Stadtverordneter Tilk. Stadtverordneter Granke.

9. Jakobskaserne, Hospitalstraße, Katha- 
rinenstraße, Neustädtischer Markt Nr. 
13 bis 26, Tuchmacherstraße, Gerechte- 
straße Nr. 1 bis 9.

Aula der Knaben-Mittelschule, 
Gerechteftraße Nr. 4.

Stadtroth Fehlauer. Stadtverordneter Gerbis.

10. Elisabethstraße Nr. 1 bis 9, Stroband - 
straße, Gerstenstraße u. Wilhelmstraße 
einschließlich des Garnisonlazareths, 
Leibitscher-Thor-Kaserne, Fortifikations- 
schreiberhaus.

Aula des Königl. Gymnasiums, 
Hohestraße Nr. 13.

Stadtverordneter Rittweger. Malermeister Baermann.

11. Gerechtestraße Nr. 10 bis 35, Hohe- 
straße, Paulinerstraße, Grützmühlen- 
thor-Kaserne und -Wacke, Grützmühlen- 
straße, Badeanstalt auf dem Grütz- 
mühlenteich, Mockerchauffee, Condukt- 
straße, Kirchhofstraße, Hepnerstraße, 
Philosophenweg.

Saal im poln. Museum, 
Hohestraße Nr. 12.

Stadtrath Behrensdorff. Fabrikdirektor Kraatz.

12. Culmer-Chauffee, Bergstraße, Quer- 
bezw. Grenzstraße, Kurzestraße Kulmer- 
Thor-Kaserne und -Wache.

Saal bei Putschbach, 
(Jnh. Riemer), 

Culmer-Chauffee Nr. 56.

Stadtverordneter Wakarecy. Bureauvorsteher Lange.

13. Schiffsbauplatz, Hafenhaus, Fischer- 
straße, Steilestraße, Parkstraße, Brom- 
bergerstraße Nr. 1 bis 58, Rother Weg, 
Mellienstraße Nr. 1 bis 30, Thalstraße, 
Gartenstraße Nr. 1 bis 23.

Restaurant Tivoli, 
Brombergerstraße.

Stadtrath u. Syndikus Kelch. Stadtverordneter Kriwes.

14. Brombergerstraße Nr. 59 bis 110, 
Schulstraße Nr. 1 bis 17, Gartenstraße 
Nr. 24 bis 64, Hofstraße, Ulanenstraße, 
Kinderheim, Waisenhaus, Ziegelei und 
Ziegeleigasthaus, Ziegeleikämpe.Wieses- 
kämpe, Hilfsförsterhaus, Chauffeehaus, 
Grünhof, Finkenthal, Winkenau, Fort 
IVa, Ka-sernenstraße.

Brombergervorstadr-Schule, 
(Zimmer am nördlichen Haus­

eingang).

Rektor Heidler. Holzhändler Himmer.

15. Mellienstraße Nr. 31 bis 92, Schul- 
ftraße Nr. 18 bis 30 (einschließlich des 
Wilhelm -Augusta-Stifts), Waldstraße, 
Pionierkaserne, Hilfslazareth.

Brombergervorstadt-Schule 
(Zimmer am südlichen Haus­
eingang — von der Schul­

straße aus —).

Bürgermeister Stachowitz. Bezirksvorsteher Weber.

16. Mellienstraße Nr. 93 bis 139, Mittel- 
straße, Ulanenkaserne.

Kaisersaal (Liedtke), 
Mellienstraße Nr. 99.

Maurermeister Plehwe. Bezirksvorsteher Fietz.

17. Jakobsvorstadt, Chauffeehaus und 
Fort I.

SchlachthauS-Restauration. Stadtverordneter Kuntze. Hauptlehrer Pi^tkowski.

Thorn den 19. Oktober 1893. Der  Magistrat .

Bekanntmachung.
Die Wohnungen in dem der Artusstif­

tung gehörigen Grundstücke Thorn, Mauer­
straße Nr. 2 — Irmkerhof — sollen vom 
1. April 1894 auf weitere 3 Jahre bis zum 
1. April 1897 im ganzen oder einzeln im 
Wege der Submission vermiethet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Freitag den IV. Mauernder d. I .  

Vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau I (Rathhaüs 1 Treppe) 

en Miethslustige, be-anberaumt und ersuchen 
züglicke, mit entsprechender Aufschrift ver­
sehene Offerten bis zum Termine in dem 
genannten Bureau abzugeben.

I n  den Offerten ist genau anzugeben, 
ob auf die gesummten Wohnungen oder 
auf eine einzelne Wohnung geboten wird.

Jeder Einsender einer Offerte ist fünf 
Wochen lang — von dem Terminstage an 
gerechnet — an sein Gebot gebunden und 
hat diese Verpflichtung ausdrücklich in der 
Offerte anzuerkennen.

Die der Vermischung zu Grunde liegen­
den Bedingungen können bis zum Termine 
in unserem Bureau I  während der Dienst­
hunden eingesehen werden.

Die Besichtigung der Wohnräume in dem 
Gebäude ist Reflektanten täglich in der Zeit 
von 11—2 Uhr gestattet.

Thorn den 18. Oktober 1893.
_____ Der Magistrat.

Polizeiliche BekmtmchW-
Der Herr Regierungspräsident in  ̂

vienwerder hat durch Verfügung voi ^ 
d. Mts. den Handel mit Blumen ^  
Kränzen am Todtenfest-Sonntag 
Sonntag vor Allerheiligen ^d e r,^  ^
Allerheiligen auf einen Sonntag fallt,  ̂
diesem Sonntage, ein für alle Mal 

r 10 Stunden, die jt 
für den öffentlichen

diesem Sonntage,
Dauer von
halb der für oen ossenmmen 
bestimmten Zeit liegen müssen, 
ohne daß diese Ausnahme am die »a-d
Ziffer II Nr. 1 der A usführungsanw els^
über die Sonntagsruhe im Handelsgew 
vom 10. Ju n i 1892 (A.-Bl. S. 187) 
lassenen 6 Sonntage mit verlängerte
schäftigungszeit anzurechnen sind. ^  

Die Verkaufsstunden werden h^r 
für Thorn auf die Zeit von 7 bls  ̂ ^

Verkaufsstunden werden
t von 7 ^

früh, von 11 Uhr vormittags bls o . ^ 
nachmittags und 4 bis 8 Uhr abends , ' 
gesetzt. . heu

I n  diesem Jahre sind die Sonntag 
29. Oktober und 26. November frelgeĝ  

Thorn den 27. Oktober 1893.
Die Polizeiverwaltung^

2 «  1101» M a r k
werden zum Ausbau eines H auses ) , 
sicheren Stelle gesucht. Von wem, 
die Expedition dieser Zeitung.

I L u s s i s v I » «  V I r v v H s ,i> c k I r u » S
Li'ijo!i6N8li'a88k 28 vis-a-vis Kote! „Zeiiwanrer Hülei"'

emxüelüt:

1l!W'8 IM «, L,Ilt« 4 s, 4. 47., s », e ,,,»»,.
IK66grU88 ä 2 voä 3

los«, von 1,50 bis 6 U»rk per Vz LZr.,

8AM0VLN8, nussisoke Ikeemaseiiinen,
laut i1lu8tr. Preisliste.

D SU " la p an - urul Lkina-W asren " M K
vr«rck«n «n tvr IL ostenprsis »U8vvrli»>itt

L v u k u r s  -  ^ v 8 v s r k a l l t
4 Î>8ab6l!i8tra586 4 «oben frob^erlL.

Das Lager besteht noch aus

Kur?-, Weiß- und Wulliuaaren, Kütkn ck.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen K, 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten,
20 link ^0 Klirrk 9^ 20 /15k ^0 Mk30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher,
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2 ,29?^ 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 2)Us 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Verrath), 3,30 Mk. Stück. .
4  Elisabethstratze 4  im Konkurs-Ausverkauf

l lr .  D k 8e s ts lie r '8 U « 8« t s i l -  u .
im Zoolbac! inowrLLlaW.

tzungen, c y r v . 'n  
rc. Nroiv. f r a ^ L

EmnÄL«. im Saoldsll Inovi-srla». 8 ? '
Für Nervenleiden s

Atelier für Wlogrupliie 
M ' s .v L s

Bromberger Vorstadt,
Schulstraste Nr. 7,

liefert Photographien jeder Art, sowie

korti'M in LreiilmikluliniA
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
Aufnahme nach außerhalb aus Sestellung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

Corstts
f neuest. Mode

in größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehslter  

nach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u.
U m stand s- 

Corsets, 
gestrickte 
Corsets

UNd
Torsetslhonrr
empfehlenl-kwin L l.i11au6r.

6. p e e i s s ,  Breitestr. Rr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„ Damen-Uhren „ 24—150 „
Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„ Danlen-Uhren „ 15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „ 4— 15 „
L»«U» sV-rlistLtt- kUr LIdrell-Lvp»rLtor»i» uock lüusilt^erLe 

Lllor Art.

D 8 eti-u .k M sn 8 l8 lt
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

M » -  Ä T 'H U H c js .  ^
D ST ' ^ o s s s  äen  unssro

kLt-l>-8toll6N
errungen, liat .̂nlass su vsrseLlsäAb 
iivk-rtklo86n Naebakmungsn xesodvv. ^  
kauks Uadsr unsere

s>8te1s sokarten
Stollen

(Lrousubritt umuvs^v) 
nur von uns ä ir v e t , o ' 
nur in solchen Liseubsv

Im Lukeiseu) aus^edauv. 
ist. -S "  kreisUstvo uv
LouAuisse xr^t. u. krsvoo

I-«ollI»»ratL0o'
Vvrlltu, 8ek!Ud2ueräsmm 2.^ l

2 0  o/y
Villigev als die Konkurrenz, da 
reisen lasse, noch Agenten halte, „.-hrigel 

Hocharrrrige S in g e r  unter 
Garantie, frei Haus und Unterricht s

60 LLIr.
MLsodivo Vogel. Vldraitlos ̂  .
killßsvdilkodM Vdsler L »

zu den billigsten P reisen . 
Ilieilralilungen monatliov von 6 m '

Reparaturen schnell, sauber und , - .ffit ZillkeiiilŝWllslhlllllslhillkll mit
von 45 Mk. an. .

WM- Prima W ringer 36 ow 18 Ntt-Wäsobsmangelmasobine"
von 50 Mk. an. jrth-

Meine sämmtlich führenden ha ̂ i  hr'- 
schaftlichen Maschinen haben in d^eM Hukg

",

in der Gewerbeausstellung ^

1h
>>-

(Louisenpark) die goldene —
halten Z l.an^bei'ger,

C ovnernikusstr. 23»

Wer nimmt an «
F altenstö lkeM K ttN iltlll

Ll
-i,

^Off. in  der Exped. d. Z tg . erbeten.

«i,
kv

Druck und Berlaa »im L. DombrowSki in Thorn.


